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Kbend»Ausgabe.
1 . Matt,

Der Reichstag und die deutsche
französischen Abmachungen.

Me Frage , ob die Verträge mit Frankreich oem
Reichstag zur Genehmigung oder nur zur Kenntnis¬
nahme vorzulegen seien, ist ersichtlich auch runerhato
ber Regierung verschieden beantwortet worden, und
bat offenbare Schwankungen in der Behandlung dreier
Angelegenheit gegeben. Nachdem man sich anfangs
dahin entschieden hatte , die Verträge lediglich zur
Kenntnisnahme zu unterbreiten , entstanden Zweifel,
ab nicht der Marokkovertrag wegen der Änderung der
Konsulargerichtsbarkeit der Zustimmung des Reichs¬
tags bedürfe. So wurde die Absicht verlautbart , diesen
Teil der Vereinbarungen mit Frankreich dem Reichstag
Zur Genehmigung vorzulegen. Inzwischen hat mau
sich aber wieder anders entschlossen. Man hat herauv-
gefunden, dasi die Bestimmungen über die Konsular-
ßerichtsbarkeit in Marokko so ausgelegt ,werden können,
baß sie nicht als Änderungen der Gerichtsbarkeit auf-
Lefaßt werden müssen» Um aller: Zweifeln zu begeg¬
nen, forderte der Reichskanzler ein Gutachten oes
Reichsjustizamts ein, das ebenfalls zu , bem Ergebnis
sarn, die Genehmigung des Reichstags sei für beide ü>
träge nicht erforderlich. Der Entschluß, den Reichstag
gewissermaßen auszuschalten, während dre stayzogsch
Deputiertenkammer über Annahme oder Ablehnung
der beiden Verträge zu entscheiden hat, , wird oer den
Parteien der Linken sehr bittere Empfindungen er¬
regen, und die Kritik an den Verträgen wird in der am
8.,, November beginnenden Debatte unter solchen Um¬
ständen nicht gerade glimpflich aussallen . Mit , beion-
derem Interesse wird man übrigens den Aufklärungen
über die Gebietsveränderungen aus dem Munde , des
Staatssekretärs v. Lindequist entgegensehen dürfen.
Selbstverständlich wird es die Ausgabe dieses Resiorn-
chess sein, die mit Frankreich getroffenen Vereinbarun¬
gen int einzelnen zu erläutern , zu rechtfertigen, ihren
Ruhen für uns auseinanderzusetzen. Namentlich wffh
Herr v. Lindequist zu erklären haben, daß die, angeblich
geringfügigen Greuzverschiebungen im Hmtertanb,.
bon Togo und in: Itordeii von Kamerun nichts auf N 1
haben, und er wird ferner auseinandersetzen, welche -
deutung für die Entwicklung unserer wirtschaftlichen
Stellung in Afrika die Ausdehnung unseres Kolon a-
desihes bis an den belgischen Kongostaat wird gewrn -
müssen. Nun ist es aber fein Geheimnis , daß Herr
!?. Lindequist im Juli und August Widerstand gegen
ledc deutsche Landabtretung geleistet batte , und ^ 1
sprach damals nicht ohne innere Berechtigung von
Möglichkeit seines Rücktritts . Freilich war zu ,emr
Zeit die Rede nicht bloß von Korrekturen an den Gren
Jeu der deutschen und der französischenKoloiiialgemele,
sondern sogar von der Möglichkeit eine
^retung der ganzen Kolonie - o fljo.
Verzicht auf diesen Gedanken mag denn wohl
^kndequisikrise beglichen haben, jedoch icncinv <•^ -■;l

59 . Jahrgang.

Samstag,  den 28. Oktober: „Die Spiele Jh«
lenz". Drei Akte vorc Zoö I eke l s rmd

das Residenz-Theater brachte am
hvung für Deutschland! „Die Spiele,otrer T., - »
ett diesen Sommer zum erstenmal n̂ut gr .ß-.
sterreich aufgeführt, acht Tage nach i « 4 " ■ jj "
s, die daher nicht mehr die Erfolge S !
iS erleben durfte. Das Stück bchandelt die obersamen
Herr Zustände und läßt durch nntieneaste S />
!rundliche persönliche Beobachtungen̂ 'f"
lpunkt des Interesses siebt die schone stwole Exzellenz
Agnes Hammer  vollendet gesprelt. J « e
Blut und Leben, welche die Mnstlenn mü .ftluem
iiöden nachzeichnete, der sie psychologrjchn >iP - .
n kleinsten Nerv. Das ganze Stuck hat -was
q-nervöfes; eine heimlich aufreizende SP .
Ä Die schöne Exzellenz spielt mit allem: ,mit d-n ste
benden Personen, nrit dem Feuer natnrli } ( .),
Sorten. Nichts ist ihr heilig oder auch nur e.nst. ff-
über die Besorgnisse ihres Mannes, der - ^ ^
Situatimr vomusahnt , und prophezeit rh ,
gimmel komme, wem: er erst ermordet (« , g g
Geliebte spielt sie an, mit erner Ungeme.chen, di-

^an Eindentigkeit zu wünschen übrig lapt, und spricht
offen über ihre eigenen Vechaltnrjse , Der 'lästerte
Alerinsiv, einer ihrer Tlnbcter, freut sich dt .zer

getretene Verstinunung noch nicht ganz beseitigt zu
sein. Wenigstens wird erneut das Gerücht verbreitet,
Herr v. Lindequist fühle sich in seinem Amte nicht rnehr
behaglich. Tie Besprechung der Marokko-Interpellation
kann also, wie gesagt, gerade mit Rücksicht auf die
Auskünfte, die der Kolonialstaatssekretär zu geben
haben wird, mit einer gewissen Spannung erwartet
werden.

Unter allen Umständen aber wird es ein eigentüm¬
licher Zustand sein, daß eine Angelegenheit, die vier
Monate hindurch die Regierungen zweier Großmächte
beschäftigte, die in zwei Ländern die öffentliche Mei-
nun bis aufs äußerste erregte, die vorübergehend so¬
gar die Gefahr eines Weltkrieges nahe rückte, im Reichs¬
tag nur gewissermaßen zufällig uird nicht kraft ver¬
fassungsmäßiger Notwendigkeiten , besprochen werdeir
soll. Denn rnan kann sich theoretisch vorstellen, daß
feine Interpellationen eingebracht worden seien, und
die Besprechung von Regierungsmitteilungen , die
lediglich zur Kenntnisnahme erfolgen, braucht nach der
Geschäftsordnung durchaus nicht stattsinden. Sie k a u n
stattsinden, aber sie m u ß es nicht. Ter Reichstag
empfängt viele Mitteilungen „zur Kenntnis-
nah  m e", ohne daß sie auf die Tagesordnung gesetzt
werden. Praktisch steht es ja selbstverständlich so, daß
die Verträge mit Frankreich nicht mit stummer Gleich¬
gültigkeit passieren konnten, aber ein verfassungs¬
mäßiger oder auch nur ordnungsmäßiger Zwang be¬
stand und besteht nicht. Dieser Zwang wäre
vielmehr einzig vorhanden, wenn die Verträge zur Ge¬
nehmigung vorgelegt würden, und daß dies nicht ge¬
schehen soll, ist und bleibt ein , Fehler , der sich noch
rächen wird. Tie Angelegenheit erschöpft sich nicht in
einer formal staatsrechtlichen Behandlung . Die Un¬
entschiedenheit, mit der die Reichsleitnng ini Beginn
diesem gewiß schwierigen Fallh gegenüberstand, beweist
ja auch, daß ursprünglich höhere Erwägungen den Sieg
über den bloßen Formalismus davontragen sollten oder
doch konnten. Wäre die Sachlage ganz klar, so hätte
es nicht eines Gutachtens des Reichsjustizamts be¬
durft , und sie mag durch dies Gutachten zwar juristisch
geklärt werden, bleibt darum aber doch ein Gegenstand,
über den man sich so oder so hätte entschließen können.

Es gibt moralische Pflichten,  die höher
stehen müssen als staatsrechtliche Spintisierereien . Der
Reichskanzler und Herr v, Kiderlen haben ihre ohnehin
nicht leichte Stellung durch ihren verhängnisvollen
Entschluß nur noch weiter verschlechtert.s-

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt: Die
Frage,,ob ein Staatsvertrag  über die Abtretung oder
den Erwerb von Kolonialbesitz zu seiner staatsrechtlichen
Gültigkeit der Zustimmung .des BwNdesmtS und der Ge¬
nehmigung des Reichstags bedarf, ist, wie wir hören, von
den zuständigen Reichsämtern geprüft und in verneinendem
Sinne beantwortet worden. Das. deutsch-französische Abkom¬
men geht nach allen vorliegenden Nachrichten seinem Ab¬
schluß"entgegen, und es ist zu hoffen, daß, werru erst einmal
die Leidenschaften sich gelegt haben, die Nützlichkeit dieser
Abmachungen für beide Teile Anerkennung finden wird,
über die Vorgeschichte und den Verlauf der Verhandlungen
zu sprechen, wird sich bei der Erörterung des Abkommens

inrpertincnten Frau , und fast unter den Augen des Gatten
macht er ihr eine Liebeserklärung. Der Gatte revanchiert
sich, er hat seine Geliebte eingeladen, eine Sängerin , die
Mit der Miene einer Königin ein Lied — verschenkt, ein
einziges. Von dem „Stern " der ruffischen Oper dürste man
wohl mehr erwarten wie ein nettes, kleines Sümmchen,
das- das Lied der „Asra " hinter der Bühne für Stella
Richter  sang , die das Singen übrigens recht gewandt
markierte. In diese korrumpierte Atmosphäre, die aus

;Seichtheit, Oberflächlichkeit, Flirt und sogenannter Liebe
zusammcnaesctzt ist, Platzt ein? Bombe. Sie platzt in dem
Äugenblick, als •der Gouverneur sich sortbegibt, einen
Minister von der Bahn abzuholen — ein von der revolu-
tionärcn Partei fingiertes Telegramm ruft ihn ab. Und
Pera , die schöne Exzellenz, die kurz vorher noch den Tod
verlachte, die es sich sehnlichst wünschte, mit einem Revolu¬
tionär zum Zeitvertreib zu flirten, die sich furchtlos stellte,
bricht im entscheidenden Moment feige und kraftlos zu¬
sammen. Sie will, sie kann den verstümmelten Leichnam des
Gatten nicht sehen, nur so weit sammelt sie noch einmal
die Gedanken in dem Vogelhirnchen. um der Zofe den Auf¬
trag zu geben — Trauerkleider und dito Hüte zu bestellen.

"Im zweiten Akte sieht sich Vera fast am Ziele ihrer
Wünsche. Sie steht .einem Revolutionär, da,zu noch dem
Mörder ihres Mannes, gegenüber. Ihre sensationslüsterne
Natur kostet die Situation des Moments voll aus . Der
Mörder ihres Gatten! Ihre Blicke bohren sich in sein Ge¬
sicht und sofort läßt sie alle Reize springen, um den Mann
zu erobern; sie zieht alle Register: die gebrochene, trauernde
Witwe, die frivole neugierige Weltdame, stolz und unnah¬
bar, als sie sich abgewiesen sieht, und schließlich beinah auf¬
richtig, van der Ruhe und Zuversicht des fanatischen Partei¬
führers bezwungen. Das imponiert ihr. dieser Mut, diese

Anlaß bielvn. Dies ist um so erwünschter, um Nicht zu
sagen notwendiger, als noch immer .die merkwürdigsten
Mythen darüber verbreitet werden. Insbesondere wird
die Rolle Englands  und feine Einwirkung auf dis
Haltung Deutschlands noch immer falsch  dargestellt ES
wird sich weiterhin zeigen, wie haltlos die Behauptung ist
daß Deutschland bei der Einleitung oder während des Ver¬
laufs der Verhandlungen mit Frankreich vor dem Einspruch
von dritter Seite zurückgewichensei. Deutschland sprach van
Anfang an den Wunsch aus , mit Frankreich allein zu unter,
handeln, und ist dabei geblieben.

*
In Pariser amtlichen Kreisen nimmt man an, daß

die Unterzeichnung des deuffch-französiijschen Vertrages di«
m keinem Falle ,durch irgendwelche Meinungsverschiäden-
Herten mdhr verzögert wird, spätestens Dienstag erfolgen
durfte. Die Verständigung ist seit Donnerstag schon voll-
bctreffen ” c m Soffen , welche die Gebietsabtretung

*

Aus Marokko.
Schwerer UnfM französischer Soldaten.

Rach einem Funkentelegramm aus Sefru wurden
d ”Cm  Steinbruch arbeiteten, von dem

verwundetv̂erschüttet. 16 wurden getötet und 2 schwer

Die französisch-spanischen Beziehungen.
In .betreff der ErAärungen spanischer Mütter und

StaaMnanner , daß dre von Frankreich geforderte Räumuna
von Elffar und Larrafch als undurchführbar augescĥ n
werde, scyretbt der „Temps": Die Spanier dürfen sich keinen
Hoifnungen auf Beistand der englischen Regierung bin,
82 « » ,. « - N» Em ' m -d sich
yergebeu zollte, so wurde dies niemals in einem für Frank-
reich unangcnchmen Sinne geschehen. Die Spanier müßten
sich deshalb urs UnvermeMiche schicken, und dieses Unver-
meidüche stelle für sie noch einen ganz beachtenswerten Ge-s
wrnn dar. - Tie „Lrbertö" schreibt über die von dem
„Petrt Paristen" veröffentlichten Erklärungen des Minister-
praiHenten Ganalejas : Keine französische Regierung könnte
sich Dazu herberlaffen, dre Städte Elkfar und Larrasche den
Spanrern Prerszugeben, welche von ihnen unter Verletzuna
ihrer gcheimen und össentlichen VerMich.nngen befltzkworden seren.

Der iLNUeuilch-Lurkische Krieg.
Türkische Kerichtr.

Der „Jkdam" veröffentlicht die sensationelle Nachricht,
daß vre rtälienische Flotte die Reede von Tripolis infolge
hohen Seegairges verlassen mußte und sich auf die heb»
See zurückgezogen hat. Die Türken und Araber benutzten
dre;e Geregenlhsit,̂um nach einem 'heiftigen Kampf einige
Forts von Tripolis zu erstürmen. Nach anderen Meldun¬
gen sollen die Türken und Araber nach blutigen Kämpfen
ber̂ denen mehrere tausend Italiener in Gchangenschast
geneten, Tripolis und Benghasi wieder genommen haben
Wieder andere Gerüchte besagen, die Türken hätten die
Jtalrener nach siegreichem Gefecht aufge'sordert, die beiden
Ltädte zu räumen. Diese Meldungen werden von verschie¬
denen Ministern dahin modifiziert, daß die Italiener einer
Depesche aus Malta zufolge südlich von Tripolis ent-

Selbstlos!gleit. Sie will ihn befreien, er aber weistH Hilfe
zurück und bittet nur für die anderen Mitgefangenen Im
Vera erwacht der glühende Wunsch, zu werden wie dieser
Mann. Auch sie will Großes vollbringen, will etwas

— erleben.  Die revolutionäre Partei nimmt
natürlich ihre Dienste an, und ihr, der Minister und Fürsten
zu Fußen liegen, ist es leicht, den anderen die Pläne der
Gegner zil entdccren, sie zu warnen, wenn ihnen Ge-kabr
droht. . Aber noch ist sie nicht befriedigt. Ihre Sucht nach
Sensation , laßt ihr keine Ruhe, und. als die revolutionäre
Partei sie anffondert, ihr den Grafen Alexinslh anszuliefern
da er, um seiner Verschwendungssucht zu genügen, die Löhne
ferner Gutsleute auf ein Minimum herabdrückte und dort
der der Gnrpörmlg etwa dreißig Männer nichev-eschossen
wurden, da bettet und fleht sie, daß man ihr erlaube den
Grafen mrt eigener Hand zu. erschießen. Doch die beiden
Abgesandten der revolntronüren Partei machen ihr klar
daß sie alle nur ein Glied in einer Kette sind, daß ' sie als
Werkzeuge dienen und jeder nur eine bestimmte Ausgabe
zu cisullcn hat Vera mutz sich fügen, aber die Hoffnung
den Grapen doch erschießen zu können, hält sie fest Und
beinah so« es rhr gelingen. Schon hat sie den Revolver iw
der Hand und will mrt tragischer Rede und tragischer G-ste
losdrucken, da entwaffnet sie der Graf - durch seinen
Kmsmus und seine überlegene Ruhe. Und Widder sinkt
sie kraftlos und ferg zusammen. Ter Gras, dem geaenüber
sie sich verraten hat. hält strenges Gericht über sie; zur
Strafe muß sie noch am selben Abend, mit ihm rrach Monte
Carlo rerson und rhm die Schäserstunde dort gewähren d e
der Tod des Galten so jäh zunichte machte. Und ' das
Luxusweibchem tm Grunde genommen froh, aus der
Sphäre der Revolutionäre heransziikommen, in die nirr
eine momentane Laune sie hinemtrieb. legt sirchrnd ihre
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scheinende Niederlagen erlitten -und sich auf Tripolis zu-
nicrgezogen Hätten, um Verstärkungen abzuwarten.

Zuverlässigen (?) türkischen Meldungen gestaltet
M Nie Lage sowohl in Tripolis als auch Benghasi für die
Italiener kritisch. In fünftägigen Kämpfen wurden die
Italiener zurückgeidrängt uM verloren mehrere hundert
D«mn an Toten und Mer tausend Verwundete. Von dm
Türken tmwde eine Anzahl gefangen genommen, darunter
mehrere Offiziere, einige Geschütze und Maschinengewehre
etbeutet. — Eine amtliche Meldung des Ministeriums des
Innern besagt, daß mehrere italienische Offiziere als
mohammedanische Frauen verTeidei, die Positionen der
Türken und Araber ausgekuNdfchaftet haben. Oberst Reschat,
dn Kommandeur der türkischen Truppen in Tripolis , hat
infolgedessen angeordnet, daß von nun an die mohamme-
dmrischen Frauen dort auf den Straßen unverschleiert zu
gehen haben.

Enver-Bei.
Dem „Dänin" zufolge ist der Militärattache Enver-

«ei in Benghasi eingetroffen. Es ist unbekannt, ob er bei
den Landungskämpfen anwesend war.

»
Italienische Berichte.

In der Nach! zum Sonntag gegen 2 Uhr erfolgte auf
die südliche Front der italienischen Stellungen ein neuer
verhältnismäßig unbedeutender Angriff, der namentlich
gegen den Brunnen Bumeliana gerichtet war , aber zurück-
geschlagen wurde. Gegen 4 und 6 Uhr wurde der Angriff
wiederholt und ebenfalls glänzend abgewiesen. Sobald der
Tag angebrochen war, stiegen Militärflieger zu Erkun-
digungsslügen auf, die sich aber wegen des starken Windes
nicht weiter als 10 oder 15 Kilometer ausdehnen konnten.
— Es verlautet, der im Kamps am 26. Oktober gefallene
feindliche Führer sei der Kommandant der türkischen Streit-
kräfte in Tripolis . Nach anderen Berichten soll es der
Chef seines Generalftabs sein. — Die Lage in Homs  ist
unverändert. Eine drahtlose Depesche aus Tobruk  be¬
sagt, daß eine italienische Aufklärungsabteilung, die den
Zustand der Telographenleftung untersuchte, von 200
arabischest Reitern angegriffen wurde. Die dortige
Garnison, verstärkt durch zwei Kompagnien von den
Schiffen „Etwa" uttd „Piemonte", ging, vom Feuer des
„Etwa" unterstützt, gegen die Angreifer vor und warf sie
mit Verlusten zurück. Die Italiener hatten 2 Tote und
2 Verwundete. WO Gefangene Amber sind auf der Insel
Wioa und 595 weitere auf Tremiti gelandet worden. —
Der Dampfer „Bosnia ", mit einer Anzahl Militär - und
Marinvattachss an Bord, ist vor Benghasi angekommen.

Die neuen Kämpfe bei Tripolis beweisen, daß die
türkischen Offiziere es verstehen, aus den fechtenden Arabern
an Mut und Tapferkeit herauszuholen, was herauszuholon
ist. Die von ihnen geführten Truppenkörper müssen, nach
den Schilderungen der italienischen Blätter zu schließen
ein« wahrhaft grandiose Kühnheit an den Tag gelegt
haben Zugleich zeigt es sich, daß, wie der erste Angriff
am Montag, auch der neueste sehr gut vorbereitet war . Er
wurde gerade gegen die Stellungen geführt, welche die
Italiener selbst als ihre schwächsten bezeichnen. So konnte
es den Arabern auch gelingen, an der wichtigen Stellung
bet der Oase von Tripolis einzudringen. die sie erst unter
dem weit Merlsgenen Feuer der italienischen Artillerie
wieder aufzugeben gezwungen wurden. Militärisch waren
die Italiener den Arabern weit überlegen; sie hatten ein¬
mal eine ausgezeichnete Stellung , und dann genügend
Artillerie, die noch von den schweren Schiffsgeschützen unter-
Wtzt wurde. Sehr bedeutende Dienste scheinen auch die
Aeroplane geleistet zu haben. Die eigentliche Ursache für
das Fehlschlagen des türkischen Angriffs war jödenfalls der
gänzliche Mangel an Artillerie. Aus den Schilderungen,
welche italienische Blätter von dom Kampfe geben, ist noch
hervorznheben, daß die Italiener wieder auch von Arabern
aus dec Stadt Tripolis im Rücken beschossen wurden. Die
von den Italienern vorgenommenen Füsilierungen dem
62 Arabern haben bei der arabischen Bevölkerung von Tri¬
polis die erhoffte durchgreifende Wirkung also nicht ge¬
habt. Es ist hervorzuhöben, daß auf italienischer Seite
außer den eigentlichen Expeditionstnippen auch gelandete
Marinoabteilungen gefochten haben.

*

Neue Tnrppennachschübe.
Dem „Popolo Romano" zufolge werden die in den

letzten Tagen abgegaugenen Truppen und die in nächster
Zeit zur Abfahrt bestimmten Verstärkungen eine dritte
Division bilden, so daß dann die Gesamtstärke der italieni¬
schen Truppen Nordasrikas 50000 erreichen wird.

Das Schicksal der Juden.
Gegenüber den in israelitischen Kreisen verbreiteten

Gerüchten, die für das Schicksal der Juden in Tripolis und
Chrenaika siirchten ließen, hat der Großrabbiner von Tri¬
polis an den Präsidenten der israelitischen Gemeinde in
Rom eine Depesche gerichtet, in der er seine Freude über
di« italienische Besetzung ausspricht und darum bittet, die
falschen Gerüchte zu dementieren, sowie der italienischen
Regierung die Ergebenheit der tripolitanischen Juden aus-
zndrücken, die den Triumph der italienischen Sache
ersehnten.

Die Kriegskosten.
Die „Tribuna " erklärt bezüglich der von italienischen

und ausländischen Blättern veröffentlichten Mitteilungen
über die Kosten des tripolitanischen Feldzuges: Auf Grund
der Erfahrungen in den früheren Feldzügen in Afrika seien
die leitenden Kreise der Ansicht, daß die Kosten, auch wenn
der Krieg sich noch einige Monate hinziehe, hundert
Millionen Lire  nicht überschreite. Der Staatsschatz
befinde sich in ausgezeichneter Verfassung und könne das für
die außerordentlichen militärischen Ausgaben erforderliche
Geld ohne besondere Maßnahmen liefern, überdies ver¬
füge der Schatz noch über 225 Millionen Lire kurzfristiger
Schatzanweisungen, da von den 300 Millionen, zu deren
Ausgabe das Parlament alljährlich ermächtige, erst 75 aus-
gegeben seien; ferner ständen dem Schatze auch beträchtliche
Summen zur VerfüWNg, die er in deutschen, französischen,
englischen, österreichischen und andern Banken deponiert
habe, Schließlich,seien in den Kassen 100 Millionen Lire
an Gold und 200 Millionen anderweitige Depositen.

Die Friedensvermittlungen.
Wie die „N. Fr . Pr ." aus diplomatischen Kreisen

mitgeteilt erhält, erklärten die leitenden Persönlichkeiten in
Rom. daß der Krieg nicht lange dauern werde. Italien
sei bereit, die türkische Eigenliebe möglichst zu schonen und
die türkische Regierung wisse bereits , daß Italien alle
notwendigen militärischen Mittel anwewden wird, um die
Amrektion durchzuführen. Die AnneAion werde wahr¬
scheinlich erfolgen, sobald die Küste gesichert ist und die
genügenden Truppen ausgeboten sind, um die italienische
Herrschaft auch im Innern von Tripolitanien zu sichern.
Die italienische Regierung wolle jedoch der Türkei die
Demütigung ersparen, Tripolis in formeller Werse abzu-
treten. Es scheint ihre Absicht zu sein, daß Italien im
effektiven Besitz von Tripolis bleibe und die Türkei diesen
Zustand anerkenne, ohne die demütigende Formel Wer
die Gebietsabtretung ausfprechen zu müssen. Italien fei
bereit, eine Geldsumme zu zahlen, um gewisse berechtigte
Ansprüche der Türkei zu bestätigen.

Wie von sonst gut unterrichteter Seite mitgeteilt wird,
machten der deutsche und österreichische Botschafter der
Pforte im Auftrag Italiens erheblich günstigere Vor¬
schläge für einen Friedensschluß als bisher . In Anbe¬
tracht ihrer „außerordentlich günstigen Position in Tri¬
polis" (?) eM-ärte die türkische Regierung indes, in keinen
Frieden zu willigen, den sie auch nur mit administrativen
Zugeständnissen in Tripolis erkaufen müßte.

Eine Note der Vereinigten Staaten.
Dir Vereinigten Staaten voir Amerika notifizierten ihre

Neutralität.

Deutsches Deich.
* Die Stichwahlen in Elsaß -Lothringen . Bei den

26 Nachwahlen, die gestern in den Wahlkreisen statt¬
fanden, wo am vergangeneü Sonuatg keine Entschei¬
dung fiel, wurden gewählt : 7 Zentruni , 10 Liberale,
1 Lothringer Block, 6 Sozialdemokraten und 1 Unab¬
hängiger . Von den 25 Großblock-Kandidaten sind 16
gewählt . Die Parteizusammensetzung wird sich fol¬
gendermaßen gestalten : 24 Zentrum , 9 Liberale-
Demokraten , 11 Sozialdemokraten , 10 Lothringer

Block, 6 Unabhängige , und zwar 4 liberale Unabhängige
und 2 zentrumsgesinnte Unabhängige . Von den 60
Abgeordneten haben 21 dem alten Landesausschuß be¬
reits angehört . Die Nachwahlen ergaben vor allem die
Vervollständigung der Niederlage des Natio-
nalbundes.  Preis -Colmar ist seinem sozialistischen,
Blumenthal -Colinar dem demokratischen Gegner unter¬
legen. Ebenso ist in Bischweiler der nationalistisch ge¬
sinnte Abb6 Clad dem Bürgermeister Atzel von Sesen-
heim, dem agrarischen Kandidaten des Blocks der Lin¬
ken, unterlegen . Unterlegen ist ferner der Nationalist
und Führer des elsaß-lothringischen Zentrums Laugel
in Schirmeck dem sozialistischen Gegner Hegsch. Auch
der Generalsekretär des Nationalbundes Rechtsanwalt
Helmer in Markirch ist hinter dem Block-Sozialisten
Meyer zurückgeblieben. In Straßburg sind, gemäß
dem Block-Abkommen, die Führer der Liberalen , Rechts-
anwalt Burger und Gg. Wolf, sowie die Sozialisten
Jmbs und Wolfer gewählt , im Landkreise Straßburg
Fix und Fischer. Vom elsaß-lothringischen Zentrum
in Mühlhausen -Stadt 3 der Liberale Trumm , in Mühl¬
hausen-Land der Block-Sozialist Martin gegen den
Reichstagsabgeordneten Di*. Spahn jun . (Zentr .), in
Hueningen und Habsheim die Zentrumsleute Di*. BroM
und Broglie . In Altkirch-Dammerkirch ist der bis¬
herige Abgeordnete Di*. Ricklin (Zentr .) gewählt . In
Zabern Bürgermeister Knoepfler (Zentr .), in Gebweiler
der unabhängige Fabrikbesitzer Schlumberger gegen den
Sozialisten Wixky.

* Der Hansa-Bund für den Kleinhandel . Tie Reichs-
tagsverhandlungen über die Teuerungsfrage haben
einen Verlauf genommen, welcher besonders die Kreise
des Tetailhandes zwingt , für die Wahrung ihrer
Stellung einzutreten . Wenn schon an sich der harte
Ton auffiel , in welcher leider von der Reichsleitung die
Frage um Brot und Nahrung des deutschen Volkes be¬
handelt worden ist, und wenn es ferner überaus an¬
fechtbar erscheint, ob im Zusammenhang mit vorüber¬
gehenden Notständen und vorübergehnden Abhilfe¬
maßnahmen die generelle Frage der deutschen Wirt¬
schaftspolitik aufgerollt werden mußte, so sieht sich der
deutsche Detailhandel genötigt , im Interesse seiner
Würde und seiner Stellung gegen Äußerungen Ver¬
wahrung einzulegen, die geeignet sind, die Lebensarbeit
weitester Kreise zu erschweren. Don leitender Stelle ist
ausgeführt worden, daß „die Detailpreise , die bezahlt
werden, den tatsächlichen Ernteergebnissen nicht ent¬
sprechen" und vielfach „übermäßig angestiegen" seien.
In einzelnen Fällen hätten schon Ankündigungen kom¬
munaler Maßnahmen genügt , um das „Niveau der
Detailpreise wieder auf eine vernünftige Höhe z»
bringen ". Ähnliche Ausführungen sind dann noÄ
später von leitender Stelle unterstrichen worden. Del
Vorstand des Zentralausschusscs für die Gesamtinter¬
essen des deutschen Einzelhandels im Hansa-BunöS
halt es gegenüber derartigen offiziellen Erklärungen
für seine Pflicht , die gegen den Detailhandel im
Reichstag erhobenen Vorwürfe als unbegründet zurück-
zuweise. Gerade diese Kreise des Mittelstandes leiden
unter der herrschenden Teuerung mindestens ebenst
schwer, wie die anderen betroffenen Schichten des deut¬
schen Volkes. Tie Schuld an der Nahrungsmittel¬
teuerung trägt nicht der Detailhandel , sondern in erster
Linie das Unterbleiben von Maßnahmen , welche eine«
Vermehrung der notwendigen Nahrungsmittel dienen

* Der Fall Traub. Der evangelische Oberkirchenval zrr
Berlin hat in der Disziplinarfache gegen Pfarrer Tmub-
Dovtmund entschieden, daß die Angelegenheit dem west¬
fälischen Konsistorium entzogen und vor Äenr schlostschen fr*
Breslau verhandelt werden soll.

* Die Einweihung des neuen Berliner Stadthauses hat
am Sonntag in feierlicher Weise stattgcfunden. Ms Ver¬
treter der Staatsregierung waren die Minister v. Dallwitz,
und als Vertreter des Reichskanzlers Untersiaatssekretär
v. Eisenhart-Rothe erschienen. Ferner waren anwesend: der
Kultusminister und der Finangurinisier, Oberprästdent voi*
Conrad, Obevpräsidialrat Graf v. Rödern, Polizeipräsident
v. Jagow , Oberbürgermeister Schnstehrus-Charlottenburg

Arme um den Hals des neuen Geliebten und plätschert
wieder lustig in ihrenr seichten Element — ganz, ganz an
der Oberfläche.

Unter den Mitwirkenden tat sich Hermann Nessel-
träg er  ganz besonders hervor. Die Gestalt des Jwanoff,
des Gattenmörders, gab ihni Gelegenheit, seine feine und
doch so scharfe Charaktevisierungskunst zu zeigen, und Kurt
Keller - Nebri  wußte den blasierten Aristokraten, der
trotz aller Eindeutigkeit immer Gentlcmann bleibt, der im
Augenblick der Todesgefahr mit keiner Wimper zuckt und
kalte Ruhe bewahrt, glaubhaft zu geben. Georg Rücker
hatte diesmal nur eine kleine Rolle, bewährte sich aber
außerdem noch als feinsinniger Regisseur. Die übrigen
Mitwirkenden paßten sich dem Ganzen glücklich an, und auch
Dekoration und Inszenierung ließen keinen Wunsch offen.
Der Beifall des vollbesetzten Hauses klang sehr nachdenklich.
So sollte er auch sein. B. v. N.

Aus Kunst und Leben.
Königliche Schauspiele.

Am Samstag gastierte in der Operette „Die Fleder-
maus"  von Joh . Strauß der in Berlin so schnell beliebt
gewordene Operettentenor Herr Fritz Werner  in der
Rolle des Gabriel v. Eisenstein. Seine angenehme nette
Persönlichkeit, ein degagiertes Spiel und die frischen, herz¬
haften Stimmittel gewannen ihm auch hier rasch die Gunst
des Publikums. Seine liebenswürdig humorvolle Vortrags¬
weise trifft vollkommen den leichten Ton der graziösen
Wiener Operette und veranlaßt« mehr und mehr auch die
übrigen Mitwirkenden, ein flotteres Tempo anzuschlageu,
so daß das Ensemble — Frl . Friedfeldt  als Rosa-
linde, Frau Hans - Zoepffel  als Adele an der Spitze
— sich im ganzen sehr gefällig abrundete. Neu besetzt war
di« Parti « des Gesanglehrers Alfred mit Herrn de
Leeuwe,  dem für solchen verführerischenSchwerenöter

allerdings mehr Eleganz im Auftreten nichts geschadet
hätte.

Gestern in der Aufführung der Anberschen Oper „D i e
Stumme von Portici"  gab cs wieder ein Gastspiel:
Herr Ejnar Forchhammer (aus Frankfurt) erschien als
Mafanicllo. Der Künstler ist, wie bekannt, zum künftigen
Wiesbadener Heldentenor cmsersehm, und wir dürfen uns
von seinem Wirken eine Errettung aus der gegenwärtigen
schrecklichen Tenor-Not erwarten. Als Masaniello war der
Sänger recht am Platz : er ließ gesanglich und darstellerffch
ein förmlich vulkanisches Temperament walten. Fast schien
es, als versprühe das Feuer des Künstlers zuweilen allzu
heftig; dann wird der Ton in den tieferen Lagen forciert,
— ganz überflüssig, da das Material von Natur kernig und
VEräftig ist und die Stimme auch sehr gut trägt . Wie
feinkünstlerisch Herr Forchhammer sein Organ andererseits
zu verwerten versteht, bewies hauptsächlich auch der ge¬
schickt angelegte Vortrag der Schlnmmev-Arie int 4. Akt,
wo trotz vorübergehender Unelastizität in der Stimme doch
eine schöne, echt musikalische Stimmung erzielt wurde. Im
Duett mit Pietro (Herrn Schwegler)  offenbarten sich
in zwingender Weife die prächtigen stimmlichen Mittel des
Gastes: der edle männliche Timbre, die Wucht und Verve
seines Vortrags . Er gefiel allgemein. Frl . Friedfeldt
gab mit der Prinzessin Elvira einen neuen Beweis ihrer
vorwärtsstrebenden gesangstechnischen Virtuosität: man
fühlte sich von dieser zierlichen Kunst in den Koloraturen
der ersten Arie unwillkürlichangezogen. Sehr schön ange¬
zogen — war auch der Prinzgemahl Mfonso. Mehr läßt
sich von dieser Darbietung nicht sagen; vielleicht nur noch
dies : es gab eine Zeit, wo das Wiesbadener Hoftheater
einen Künstler wie den berühmten Kammersänger Buff-
Gießen in dieser Partte „Herausstellen" konnte! Die Rolle
der Fenela, zuletzt von der Prima -Ballerina gegeben, ist
hier früher auch schon Schauspielerinnen zucrteilt gewesen:
so sah man ihrerzeft Frau Luise Willig. So gestern Frl.
Schrott  er . Sie ist eine intelligente Darstellerin, die

den leidenschaftlichen Empfindungen in der Seele der armen
Verratenen und dem Zwiespalt: all den heftigen Affekten
keinen sprachlichen  Ausdruck geben zu können —*
den unverhüllteften mimischen  Ausdruck gab. Ihr
Spiel war bei genauer Anpassung an die Musik von über¬
zeugender Beredsamkeit; die Bewegungen ihrer jugendlich
schlanken, biegsamen Gestalt voll edler Rhythmik. Hier
konnte man Musik sehen.  o . D.

*

— Konzert. Im „Kasino" fand gestern abend das
1. Konzert  des Männergesangvereins „Concovdia"
statt. Das Programm verzeichnet neben dem von Th.
Rehbaum vertonten Wahlspruch des Vereins den schon
bekannten Hegavschen Chor „Rudolf von Werdenberg", der
auch diesmal mit der ganzen, an dem Verein schon oft ge¬
rühmten Sicherheit und LcboiLägkeit 'dos Vortrags zur
Wiedergabe gelangte. Die von Frl . Emma Wernicke  ge¬
spielten Klavierstücke: „Thema und Variationen" von
Nik. v. Wrlm — eine pietätvolle Huldigung für den ver¬
storbenen Tonmeister, welcher Ehrenmitglied der „Concor-
dia" war — und Otto Doms „Romanze", op. 16, legten
Zeugnis ab von der ausgezeichneten musikalischen und vor¬
geschrittenen technischen Begabtheit der strebsamen jungen
Künstlerin. In Herrn Reh fuß (aus Frankfurt) lernten
wir einen talentvollen Sänger kennen, dessen klarer und
tonreicher Bariton in der Ballade „Das Oldenburger Horn"
von P . Faßbaender und der GrafenArie aus Lortzings
„Wildschütz" zu ansprechender Geltung gelangte; besonders
erfreulich war die musterhafte Textaussprache. — Den
zweiten Teil des Programms bildete die Kompositton
„Hohenzollern und Oranten" für Solo , Chor, Deklamation
und Klavierbegleitungvon Hans Sitt . Das Werk, das hier
zum erstenmal zur Aufführung gelangte, schildert die Er¬
hebung und Befreiung der Niederlande von der spanischen
Gewaltherrschaft und die Anknüpfung verwandtschaftlicher
Bande zwischen den Häusem Hohenzollem und Oranien;
dieser Inhalt ist in AltniederländischenVolksliedem mft
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Nr . 508. Montag, 30 . Oktober 1911. Wiesbadener TagbLatt.
üttd zahlreiche Mitglieder der Verwaltungskörper der Vor¬
orte Berlins . Nachdem Oberbürgermeister Kirschner  die
Fest- und Weiheröde gehalten hatte , sprach Minister von
Dallwitz  im Namen der Staatsregierung herzliche Glück¬
wünsche für das fernere Gedeihen der Stadt Berlin aus

teilte die verliehenen Auszeichnungen mit . Kirschner
«Wrelt den Stern zum Roten Wlerorden zweiter Klaffe,
Ltadtbaurat Hofftnann den Roten Adlerovden zweiter
Klaffe mit Eichenlaub , Stadtverordnetenvorstcher Michelet
DM Kronenorden dritter Klasse — Ein Festmahl beschloß
vte Einweihungsfetzerlichkeit.

Varlame«tarksches.
Die Privatbeamtenversicherung.

. D <-e Rsichsbersicherungskommission setzte die Beratung
m raschem Tempo fort . § 10  bestimmt , daß versiche¬
rn gss re  i sind : Beamte , Geistliche, Lehrer und Er-
»reher an öffentlichen Schulen oder Anstalten , so lange sie
wdlglich für ihren Beruf ausgebildet weiden , im Reichs-
«der Staatsdienst vorläufig beschäftigte Beamte und Geist-
tche. Personen , die während der wissenschaftlichen Ans¬

äung Kr ihren zuWnftigen Berns gegen Entgelt unter-
flchten u . a . Auf Antrag der volkspartetlichen Mitglieder
werden auch die Ärzte und Tierärzte  in ihrer be¬
suchen Tätigkeit ausdrücklich als versicherungsfrei ^ er¬
lart . Die fakultativen Bestimmungen Wer die Befreiung

von der Versicherungspflicht, die Abschnitte über die frei¬
willige Versicherung, über die Gchaltsklassen sowie die all-
Terneinen Bestimmungen über den Gegenstand der Ver¬
sicherung — Ruhegeld und Hinterbliebenenrenten — wer-
De» unverändert angenommen . Nach 8 23 verliert den
Anspruch auf das Ruhegeld , wer sich vorsätzlich berusis-
Uüfä'hig nracht. Es verbleibt bei der Bestimmung , daß
^erufsunsä 'higkrit  dann anznnöhmen ist, wenn die
Arbeitsfähigkeit des Versicherten auf weniger als dr«
Hülste derjenigen eines körperlich und geistig gesunden
versicherten von ähnlicher Ausbildung uUd gleichwertigen
"« tttttntffen und Fähigkeiten herab gesunken ist. — Dann
wurde über einen von den Sozialdemokraten neu bean¬
tragten § 18a verhandelt und dieser schließlich in folgender
Fassung angenommen : Der Versicherte kann bis zum
vollendeten 25. Löbensjahr in eine höhere Göhaltsklasse, als
ber Höhe seines Jahresarbeitsverdienstes entspracht, über¬
treten idie Sozialdemokraten hatten das 40. Lebensjahr

Altersgrenze für den Übertritt beantragt ). Ein Ver¬
sicherter, der in eine versicherunzspflichtige Beschäftigung
Wit geringerem Entgelt , als seiner bisherigen Gohalts-
^asse entspricht, eintritt , kann in seiner bisherigen Göhalts-
«äffe bleiben , falls er mindestens 60 Beiträge in einer
höheren Lohnklasse geleistet hat . Der Arbeitgeber ist nur
^ann zum höheren Beitrag verpflichtet, wenn dies verern-
bart worden ist.

Der Abschnitt über die Hinterbliebeweil-
*'e ttten, 88  27 bis 30, lveibt unverändert . Nach 8 2b
sieht nach dem Tode der versicherten Ehefrau eines erwerbs¬
unfähigen Echeinannes den ehelichen KiNdern und dem
lltanne Waffen- und Witwenrente nur zu. so lange sie ve-
bükstig sind. Der Antrag der Sozialdemokraten , die Rente
w der gleichen Weif«, wie bei idem Anspruch einer Wittve
auf Witwenrente von der Voraussetzung der Bedürftigkeit
Unabhängig zu machen, fand nicht die Mehrheit . Auch dre
Abschnitte über das Heilverfahren,  die Sachlefft'un-
llen und die besonderen Vorschriften für den Aufenthalt im
Ausland . 88  35 bis 46, werden , abgesehen von einer
wdaktionellen Änderung , wie in der Vorlage bestätigt
Me Beratung des Abschnittes , der von der Wartezeit
handelt sowie vom Erlöschen der Anwartschaft , §8  4/
vis 53, wird ausgesetzt . m ,

,, § 54 handelt vom Ruhegeld.  Nach der Voriag
beträgt das Ruhegeld nach Ablauf von 120 Bettrags-
wonaten ein Viertel der in dieser Zeit entrichteten Bei¬
lage und ein Achtel der Wrigen Beiträge . Die Sozuu-
bemokraten haben dazu einen von der Regierung enffchtcven
bekämpften Antrag gestellt, der das Ruhegeld anders reaein
will. Es soll aus einem Grundbetrag und Es Stelge-
rungssätzen bestehen, der Grundbetrag nach 120 Beitrags-
wvnaten berechnet. Sind weniger nachgeaviefen, fo gr
wr die fohlenden die Gchaltsklaffe A, sind cs mehr, w
Meiden die überzähligen Beiträge ibcr niedrigsten Gepan . -
Eiassen aus . Für jeden Bertragsmonat sollen betrage ^
besetzt werden , die sich in den neun GehaltSklaffen Misch

Abend-Ausgabe , 1 . Blatt! Seite 8.
0,30 und 4,40 M . bewegen . Die Steigerungsfätze sollen für
joden Beitragsmonat , je nach der Göhaltsklasse, 0,10 bis
2,20 M. betragen . Im Lause der Beratung hierüber bringt
das Zentrmn eine Resolution ein. Die Verbündeten
Regiemngen werden darin ersucht, fpätostens nach Auf¬
stellung der ersten Bilanz — die am 31. Dezember 1017  fällig
ist — dem Reichstag eine Denkschrift über die Geschäfts-
ergebniff« und di« Finanzlage vorzulegcn ; dann , soweit
es ohne Erhöhung der - Beiträge möglich erscheint, in erster
Linie die Gewährung von Kinder -Züschußrenten nach
Vorbild der Reichsversicherungsordnung in die Wege zu
leiten . Diese Resolution wird nach kurzer Besprechung
angenommen unter Ablehnung des Antrags der Sozial¬
demokraten . Die Beratung der solgeüden Abschnitte über
die Berechnung der Berstcherungslefftungen , die Erstattung
von Beiträgen , die Leibrenten , den Wegfall und die Ent¬
ziehung der Leistungen , das Ruhen der Rente , das Ver¬
hältnis zu anderen Ansprüchen, geht sehr rasch. Es werden
hierbei in der Haupffache nur rodaktiowelle Anträge des
Berichterstatters angenommen . Der 8 75 , wonach Witwen¬
rente neben dom. Bezüge von Gehalt öder Lohn öder Ein¬
kommen aus sonstiger gewinnbringender Beschäftigung
rühen sollte, soweit die Witwenrente und Jahresarbeits¬
verdienst der Witwe derc Jahresarbeitsverdienst des ver¬
storbenen Ehemannes Wersteigen , wird gestrichen.

Mit 8 97 beginnt der Abschnitt über die Träger der
VersicheMNg. Von bayerischer Zentrnmsseite wird ange¬
regt, die nach der Vorlage in Berlin zu errichtende R e ichs-
oersicherungsanstalt  für Angestellte außerhalb
Berlins M verlegen . Diese Anregung findet aber keine
Zustinlmung bei der Mehrheit . Weiter wird die Frage er¬
wogen, ob statt Errichtung einer Reichsanstalt die Ge¬
schäfte der neuen Versicherung nicht den Laüdesberflche-
rungsanstalten überwiesen werden sollerr. Dagegen tvendet
sich Gch'eimrat Beckmann und weist nach, daß eine solche
Regelung weit mehr Kosten verrrrsachen würde als eine
eigene Reichsanstalt . Die Kommission schließt sich dieser
Auffaffung an.

Die weitere Beratung gedieh am Samstag bis zum
WVschnttt Schiedsgerichte und Oberschieds-
gericht,  worWer 8 157 haüdelt . Hier gab ein Zen-
trumsmitglted die Anregung , die Schiedsgerichte an die
Oberversicherungsämter und das Oberschiedsgericht an das
Reichsversicherungsamt anzülshnen . Damit würde der
ganze bureaukratifche Apparat Wegfällen uüd sicher gespart
werden . Dieser Auffassung treten die Vertreter der Regie¬
rung entgegen. Sie verweisen darauf , daß man noch erst
bei der Beratung der Reichsversicherungsordnung aus Ent¬
lastung des Reichsversicherungsamtes gedrungen habe,
man könne ihm nicht mehr auMüdcn . Die Aussprache
über diese Frage wurde noch nicht zu Ende geführt , sondern
aus die nächste Sitzung am Dienstagnachmittag .vertagt.

Herr irnd Flotte.
Prinz -Adalbert -Grdenkfcier. Die Morganblätier melden

aus Wilhelmshaven : Aus Anlaß des 100. Geburtstages
des Admirals Prinz Adalbert von Preußen fand an dessm
Denkmal eine Erinnomngsseier statt , bei der Stationschef
von Baubisstn die Rede hielt.
* Kaiser,nanöver . Der Kaiser hat bestimmt , daß im

Jahre 1912 vor ihm Manöver des 3., 4., 12. (1. Königlich
Sächsischen) und 19. (2. Königlich Sächsischen) Armeekorps
stattfinden sollen.

airgenonlmen , rn der es hieß, möglichst alles Blutvergießen
solle vermieden werden . Die Verwaltung soll vollständig
reorganisiert und die.  Provinz Kwantnng in einen unab¬
hängigen Staat umgewandelt werden . Dabei wird betont,
daß dieser neue , unabhängige Staat in keinerlei Beziehun¬
gen M den anderen Provinzen stehen soll. Die Heeresver-
waltung soll ganz selbständig organisiert , ebenso soll
Nsuuition zur Verteidigung in genügender Anzahl herbei-
geschasst werden . Die Versammlung sprach zmn Schluß
die Hoffnung aus , daß alle Chinesen und AusWNdcr in sich
gegenseitig fördernder Harmonie leben könnten.

Finanznötc.
Nach einer Blättermeldung hat der Vizslönig der

Mandschurei sich an bie Russisch-Asiatische Bank m CHarbin
gewandt , um ein Darlehen von 5 Millionen Rubel zu
7 Prozent zu erlangen , woifür er als Bürgschaste« d-ie
Zolleinnahmen der nördlichen Mandschurei bietet . Die
russischen Ministerien Der Finanzen uüd des Äußern ver¬
langten Auslünste über den Charakter dieser Bürgschwsten.
— Mit einem sranzösischbelgischen Syndilat wurde eine
Sprozentige Anleihe in namhaster Höhe abgeschlossen. Der
Gmissionskurs wurde auf 96 Prozent ,festgesetzt. Die Banken
«Halten eine Kommission von 4 Prozerit.

#
Nach in Petersburg eingetröffenen Meldungen beab.

sichtigt Japan die Annoktion der Slüdmandschurei mit Aus¬
nahme der Stadt Mulden . Diese .Stadt sM den Man-
dschus belassen werden . Die Verhandlungen mit China
tvüvden bereits in den nächsten Tagen beginnen . Japan
würde ^nach Gewährung der friedlichen Annettion den Aus¬
stand in China niederwersen Helsen und die Regelung der
chinesischen Staatssinanzen Wernehmen.

Ansland.

Die Denoiutisn in Chmn.
Ein Heftiger Kampf.

Eine amtliche Depesche meldet , daß in der Umgebung
von Han kau ein heftiger Kamps stattfand . Die Revo¬
lutionäre wurden geschlagen. Die Kaiserlichen nahmen
die Chinesenstadt Hankau ein. Der Korrospondent des
Reuterschen Bureaus gab die Verluste der Kaiserlichen auf
4 Tote und 15 Verwundete an. Unter den Toten sind
3 Offiziere . Die Verluste der Rebellen betragen angeblich-
400, darunter der Befehlshaber der Artillerie . 30 Geschütze
wurden von den Kafferlichsn erbeutet.

*

Freitagabend wurde in Kanton ein großes Meeting
abgchalten . dem der 80jährige Tang --Wa-Hi und der Richter
Leung präsidierten . Es wurde schließlich eine Resolution

ndendem Text von Karl Bieber niedergelegt . Frl
elsheim  vom Kgl. Hostheater sprach die mlt ihren

ffchen Details nur etwas allzu ausgedehnte Detia
in sehr effektvoller Weise ; von den Liedern Mg Herr
fuß das „Mollige Schwärmstück" mit feinem Ler-
nis ; die Wrigen Lieder sind dem Chor zuerteilt : y
hrte die „Concordia"  ihre Tüchtigkeit und treff¬

gesangliche Disziplin . Neben d«m ->. „cap°U‘l
neu Chor Nr . 6 gelangen das „Danklied Nr . 3
;eschickt ausgebaute Schlußgesang (Nr . 8) (W
rs gut und brockten dem Verein reichen „Beifall.
tverdienst am Erfolg fällt nächst dein rührigen
n Herrn Musikdirektor Otto Wcrnicke  Hauptsache
Frl . Emma . Wernicke  zu . die den züm Teil rewt
uchsvollen Klavierpart in diesem Werk mit̂ d ß
»lischen Geschick bewältigte . Die "Cmcordla hat sich
»er Vorsührung der interessanten und dm kb ss„
brNen Komposition , die zmdem textlich so z-r g »
rt . ein hervorragendes Verdienst erworben.

flHtt « Ctzr- rrik.
lildende Kunst und Musik. An Siche des verstorbene
ssors Woldemar Friedrich  ubermmmt Mosess
el Schuster - Wolda  n die Lettimg erner Ko^
msttasfe an der Berliner  Hochschule für bildende
-. Der Künstler, der jetzt im 42. LebeWjMe steh ,
e sich auf der Münchener Akademie bei Professor Hackl,
>ers aber als Autodidakt heran . - Dw neueste Op
l d ' Alberts  wird , wie die „«eit mitteilt , cw-
He sein. Ihr Textbuch ist, ebenso wre das von ,,Tics

nach cinc-in Drama des Spaniers Gu 'mera veffaßff
Die Tochter des Meeres " heißt , d Albert wrll sedoch

Titel nicht beibebalten . Die Handlung wird in
Fffcherdors der Bretagne spielen, und in die Musik

ne Anzahl bretonischer Volkslieder verwoben ,em^
Wissenschaft mb  Technik. Die Erbender Frau Adelheid
chröder  haben der Goselffchust deutscher
rrforsiche r und Ärzte 100600  Mark sür tm

Adelheid - Bleichröder - Stiftung überwiesen . Es sollen da¬
mit wissoüschästlicheArbeiten aus der Medizin , elnschließ-
lich der naturwissenschaftlichen Hilsssächer, unterstützt
werden . Gedacht ist dabei an die Beschaffung von Ver¬
suchstieren , Materialien und Instrumenten , Herstellung
kosffpieliiser Werke, Ermöglichung von Reffen usw . Die
ganze jährltch verfügbare Summe van etwa 6000 Mark
kann an einzelm Bewerber auch wiederholt fallen^
— Zur Errichtung eines Denkmals  für Robert
Koch , den verstorbenen berühmten Bakteriologen , hat sich
unter denr Vorsitz des Mffrffterialdirettors vr . Kirchner
ein Komitee in Berlin  gebildet , dem namhafte Persön¬
lichkeiten aus allen Kreisen der Bevölkerung angehören.
Es ist beabsichtigt, mit einem AufWf zur Sammlung von
Beiträgen an die Öffentlichkeit zu treten . Sr . Majestät dem
Kaiser, der den verstorbenen Forscher besonders schätzte, ist
von dem Plane Meldung erstattet worden . Die Minister
v. Dallwitz , Dr , Delbrück, Dt  Lentze und von Trott zu Solz
sowie der -Staatssekretär des Reichskolonialamts von Linde-
guist haben ihren Beitritt erklärt , und der Reichskanzler
Dt . von BethmanwHollweg hat den Ehrenvorsitz über-
nomnien . In den leitenden Kreisen der städffschcn Ver¬
waltung steht man , da Robert Koch Ehrenbürger der
Stadt Berlin war , dem Plane sympathisch gegenüber . —
Das DeutscheZentralkomitee  zur Erforschung und
Bekämpfung der Krebskrankheit  hat soeben einen Anf-
rnf für die E . v. Leyden-Stistung versendet, tvorin aus die
Wichtigkeit der Forschungen , die auch mit Hilfe der Leyden-
Stiftung weiter verfolgt werden sollen, hingewiesen wird.
Beiträge nehmen die Direktion der Diskonto -Gesellschaft,
Berlin (W. 8, Unter den Linden 35), sowie alle deren
Filialen in Empfang .—Die Z u n a h m e der Ä r z t t n n e n
in Dentschland ist ersichtlich. Im Jahre 1910 gab es 102
Ärztininen gegen 69 und 55 in den beiden Vorjahren . 28
Städte Denffchlands haben nur je eine Ärztin , 10 je 2;
Hamburg bat 4. Dresden . Frankfurt und Aiünchen haben je
6, und in Berlin sind 32 tätig.

Osterrerch-Mwsarrr.
Das Befinden des Kaisers ist gut . Sonntagvormittag

empfing der Kaffer nrehrere Würdenträger und den Minister.
Präsidenten FHrn . v. Ga-nffch in einstündiger Audienz.

Schwei?.
Bürgcranfruhr in einem schweizerischenStädtchen

Zu einem Burgeraufrulir kam es am Samstag in
Eossonay rm Kanton Waadt , als ein Lausanner K̂on-
sortrunl dort für industrielle Zwecke Wasser von der
Venego ableitcn wollte. Ta die von der Präfektur ge¬
machten Vorstellungen nichts nützen, ließen die Be¬
hörden Sturm läuten , worauf etwa 60 Bürger mit
Gabeln , Knütteln und Gewehren sich auf die Ârbeits¬
plätze begaben und die Arbeiter zur Einstellung der
Arbert zwangen. Tie Bürger sind zum äußersten
Wwerstand entschlossen. Eossonay ist Bahnstation und
zahlt 1060 Einwohner.

Fvanlrueich.
Der Pulversiandal . Mmffterpräsidmt Caillaux hat nach

einer Untcrrodung mit dem Kr-iegsmnnster beschlossen, die
LÄtu-ng der in der Pulverfrage angeovdneten Untersuchung
selbst iwdie Hand zu nehmen . Nach einer Blättermeldung
hat dte Sitzung des Pulverunte -rsuchungsausschussös ergeben,
daß dre in dem Bericht des Oberingeniours Maissin vor
fünf Jahren als eine Gefahr für die Marine genau bezeicb
neten Pulversovten in der Tat die Katastrophe der
„Liberi «" verursacht haben und daß das Kriegs Ministerium
mit keinem Wort das Marineministerimn von diesem Be¬
richt verständigt habe. — Aus Toulon wird gemeldet : In
der unter Wasser gesetzten Pnlverkanrmer des Panzerschiffes
„Justice " wurde -eine halb verbrannte Stückpatrone ausge¬
funden . Man ndmnrt nunmehr an . daß auch hier eine
Selbstentzündung des Pulvers vorliege.

Die Organisierung des Flugwesens . Der Kriegs-
Minister eMärte einem Berichterstatter , daß er nunmehr die
endgültige Organisierung des Flugwesens in Anariik
nehmen werde . In a l l e n T et len des Landes sollen
Militarslugschulen  errichtet und die Militär¬
flieger fortan nicht nur an den großen Manövern , sondenr
an allen im Laufe des Jahres stattfindenden Übungen teil-
nehmen . Schon in naher Zukunft werde jedes Armee-
korps eine Fliegcrabteilung  zur Verfügung
Haben, ja es sei nicht umnöglich , daß einmal ein jedes
Artillerieregiment eine Fliegergruppe besitzen werde . Schorr
nächstes Jahr werde nran hundert Flieger brauchm und
hierfür nicht irur die Offiziere , sondern auch die Unterofft-
Mre und die der Reserve und dem Landsturm angehörenden
Zivrlflieger in Anspruch nehmen , denen besondere Ver¬
günstigungen gewährt werden sollen.

Ein Urenkel Louis Philipps . In Versaille starb Fürst
Withold Czartoryski,  rnütterlicherseits ein Urenkel
Louis Philipps.

Italiei ».
Neue Kardinäle . Der „Offervaiore Romano " kündiat

an, daß der Papst am 27. November ein geheimes und am
30 Noveniber ein öffentliches Konsistorium abhalten und
folgende Kardinals -Ernennungen vornehmen wird - Co « y
Macho, Erzbischof von Valladolid , Dr . Falconio . päpstlicher
Delegat bei den Vereinigten Staateil , Vico , Nuntius in
Madrid , Granito di Belnionte , früherer Nuntius in Wien.
Farley , Erzbffchof von New York, Bournc , Erzbischof von
Westmlnster. Bauer . Erzbischof von Olmütz , Amette . Erz-
bffchos von Paris . O 'Connel . Erzbischof von Boston , Dnbil-
lard , Erzbischof von Chambery , Dr . Raal . ErrbiWok von
Wien , de Cabrieres , Bischof von Montpellier . VMM
Mawrdomus des Vatikans . Lugari , Assessor der Kongrega¬
tion des heiligen Dienstes . Pompili . Sekretär der Kongrega.
tion des Koni ' ls , Jesuitenpater Billot und Redemptoristen-
pater van Rossum. ^ ^

Spnitien.
/cu aIf ®r6c- Der iit Montaubon de Luchon
Frankreich ) ^ verstorbene französische Gutsbesitzer Sapen«

setzte den König Alfons XIII . zum Universalerben seines
orer Millionen betragenden Verinögens ein.

Die Schwarzemcerflotte . Auf Befehl des Kaffers sind
nn >au begriffenen Linienschiffe „Kaiserin Maria"

„Kaiser .llexander III ." und „Katharina II .", neun Torpedo'
b^ tzeiistorer und sechs Unterseeboote in die Listen der
Schwarzcmeerslotte eingetragen worden , Kouterü .d«ürM
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Fürst Lieven ist zum Chef des Marine -Gene ralstabs , Vize¬
admiral Eberhard an Stelle des in den Ruhestand versetzten
Vizeadmirals Bostroem zum Kommandeur der Schwarz-
NveWotte ernannt worden.

Griechenland.
Trauerfeier für den ermordeten Bischof Eniilianos.

In allen Kirchen des Landes fanden zu gleicher Zeit Trauer-
gottesdienste für den ermordeten Metropoliten Emilianos
von Grevena statt . Das Oberhaupt der autonomen
griechischen Kirche, assistiert von der Synode , zelebrierte das
Pontifikalamt . Sämtliche Kirchenglocken läuteren . Die
Straßenlaternen waren zum Zeichen der Trauer mit schwar¬
zem Krepp behängt . Alle Minister , zahlreiche Deputierte,
die Vertreter der Militär -, Zivil - und städtischen Verwal¬
tungen , sowie der Universität und eine große Menschenmenge
wohnten der Feier bei. Zahlreiche Kränze wurden auf den
Kenotaph niedergelegt . Nach Beendigung der Feier wurde
eine an den ökumenischen Patriarchen gerichtete Adresse ver¬
lesen, in welcher die Entrüstung über den Mord aus -gedrückt
tvird . ^

v Knlgarrerr.
Die Thronrede. Tie Sobranje wurde durch den

König eröffnet . Die Thronrede hebt hervor , daß die
durch die Große Nationalversammlung in der Ver¬
fassung in so glücklicher Weise aufgenommenen Ände¬
rungen eine neue Ära für die friedliche Entwickelung
und die wirtschaftliche und kulturelle Tätigkeit des
Landes eröffnen. Bulgarien befestigte im laufenden
Jahre die freundschaftlichen Beziehungen mit allen
.Landern, indem es sich besonders bemühte, die Be¬
ziehungen zu den benachbarten Ländern , die wertvolle
wirtschaftliche und politische Banden mit Bulgarien
verbänden, aufs beste zu gestalten. Bulgarien bewies
wieder, daß es verdiene, ein gleichberechtigtes Gfied in
der Familie der zivilisierten Staaten zu sein.

Trinker.
Die Ermordung des Metropoliten von Grevena.

Die Untersuchung der grauenhaften Ermordung des
griechifchen Metropoliten Emilianos hat eine ernste
Kompromittierung der sungtürkischen Komiteewirtschaft
zutage gefördert . Ein Offizier namens Bedri Bey soll
die Hauptrolle bei der Inszenierung des Verbrechens
gespielt haben. Unter den mazedonischen Griechen
herrscht starke Erbitterung . Auch dem greisen Metro¬
politen von Patagonien in Monastir gingen Drohbriefe
zu. Aus griechischen diplomatischen Kreisen verlautet,
daß Zar Nikolaus auf Grund detaillierter Berichte der
russischen Synode seinen Botschafter in Konstantinopel
anweisen ließ, bei der Pforte warnende Vorstellungen
zu erheben und auf die Gefahr aufmerksam zu machen,
welche bei einer Verfolgung der griechischen Kirche ein-
treten könnte.

Luftfahrt.
Die „Schwaben" in Berlin,

dff. Berlin , 28. Oktober. Ter Zeppelinkreuzer
./Schwaben" unternahm gestern trotz des ziemlich star¬
ken Windes zwei Aufstiege, an denen 19 und 13 Fahr¬
gäste teilnahmen . In beiden Fällen ging die Landung
ebenso glatt von statten wie die Fahrt , die sich auch auf
die Vororte erstreckte.

Absturz eines Fliegers.
wt>. Breslau , 28. Oktober. Auf dem Gandauer

Exerzierplatz stürzte der Pilot Lübbe  mit seinem
Flugapparat infolge Versagens des Motors ab. Ter
Apparat wurde teilweise . zerstört, der Flieger blieb
unverletzt.

Ans Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

25 Jahre Sprachverein.
25 Jahrs im Dienst der deutschen Sprache und in dem

Bestreben , fremde Ausdrucks durch gute deutsche Worte zu
ersetzen, das mag iu siner Stadt mit internationalem
Verkehr, die mehr als jeder andere Ort geneigt ist, dem
Fremden zu huldigen , nicht immer leicht gewesen sein . Und
gerade dem Sprachverein ist fein Wirken besonders schwie¬
rig gemacht worden ; namentlich in der ersten Zeit feines
Bestehens . Erst allmählich brach sich die Überzeugung im
Volke Bahn , daß auch in der Sprache das Deutschtum zum
Ausdruck gebracht werden kann, und- heute haben wir , das
ist in erster Linie das Verdienst des Allgemeinen deutschen
Sprachvereins , eine UNmettge rein deutscher Ausdrücke, für
welche früher die fremden Worte so geläufig waren , daß
eine Verdeutschung nur mit Lächeln ausgenommen wurde.
Ist so der Allgemeine deutsche Sprachverein innerhalb und
außerhalb der Lastdesgrenzen bestrebt gewesen, getreu
seinem WaWpruch : „Kein Fremdwort für das , was
deutsch gut ausgedrückt werden kann", das Deutschtum zu
fördern , so hat auch der Zweigverein Wiesbaden das Ver¬
dienst für sich, seit 25 Jahren in diesem Sinne mit Erfolg
tätig gewesen zu sein. Grund genug also , uni eine
Jubelfeier  zu veranstalten . Das Wohlwollen , dessen
sich der Verein erfreut , fand in dem bis auf den letzten
Platz besetzten Saal der „Turngeselffchaft " in der Schwal-
bacher Straße , in welchem die Feier am Samstagabend
stattfand , beredten Ausdruck. Hinter dem Tisch der Ehren¬
gäste, auif der Bühne , waren die bekränzten Bilder des
ersten Vorsitzenden des Zweigvere 'ins Friedrich v. Boden-
stedt und des kürzlich verstorbenen Ehrenvorsitzenden Ge-
heimrat -Konrad Duden sichtbar. Die Darbietungen der
Vortrags -solge wurden durch einen Fest grü ß, eine von
Herrn -H. Böning gedichtete Huldigung an die Mutter¬
sprache, von Fräulein Wtskott  eindrucksvoll vorgotra-
gen, -eröffnet . Nach dem gemeinschaftlich gesungenen Lied
„Deutschland , -Deutschland über alles " hielt der -erste Bor-
sitzende Direktor Hofer  die Festrede . Er hieß die
zahlreichen 'Gäste herzlich- willkommen und gab dann einen
liberblick von dem reichen Arbeitsfeld des Vereins seit
keiner GvüftdUM, Einer der ältesten Zweige am Stamme

_Wiesbadener Tagblatt.
des . „Äligemeiiren deutschen Sprachvereins ", der Wies¬
badener Zwöigveirein , wurde bereits ein Jahr später,
im Jahre 1886, mit 36 Mitgliedern , unter dem Vor¬
sitz Friedrich v. Bödenstüdts , gegründet . Schien es
anfangs , als ob der Wiesbadener Zweigverein
nie so recht ins Wachsen kommen wollte , so nahm er im
letzten Jahrzehnt einen bedeutenden Aufschwung und heute
ist er mit einem Bestand von 55V Mitgliedern einer der
größten Zweigvereine . Der Redner schloß mit einem Hoch
ans -den Kaffer , den Beschützer deutschen Wesens und deut¬
scher Sprache . — Direktor Dr . Rauch vom Residenz-
Theater brachte hierauf zwei Gedichte, „An unsere
Sprache " von Felix Dahn und „Weckruf" von Wildenbruch,
zum Vortrag und fand damit den allgemeinen Beifall der
Anwesenden . Nach der Verlosung der ringegangenem
Glückwunschschreiben, unter denen sich solche vom Regie¬
rungspräsidenten Dr . v. Meister , Land rat Kammerherrn
v. He-imbucg , Oberbürgermeister Dr . v. Jbell , Magistrat
der Stadt Wiesbaden sowie vom Hauptvorstand in Berlin
uüd den benachbarten Zweigvereinen befanden , fand eine
Ehrung der schon gemeldeten Mitglieder statt , die seit
25 Jahren deini Sprachverein angehören . Diesen Herren
sowohl Wie auch Pen zu Ehrenmitgliedern ernannten
2. Vorsitzeuiden Rektor Jung und- Schriftführer Major
Wille , wurden künstlerisch au -sgefü'hrte Ehrcnurkmtden
überreicht . Die Hauptnnmmer der Vortragsfolge war aber
eine „Nassauische Spinustubc ", eine VoWli -ederaufsühruug
in nassauischer Tracht , ansgesührt von Damen und Herren
des Sprachvereins und des Vachvereins unter Leitung des
Direktors des Boethovenkorffervatoriums Gerhard . Zu¬
meist -waren -es Dichtungen -von Rudolf Dietz in der Ver¬
tonung von Pfarrer Thamae (Kloppenh-eim), die von- den
Hauptdarstellern , den Damen Fräulein Klo-cke, Fräulein
Neuer.dorff , -Frau Raupe und Fräulein Kaus sowie dm
Herren Birck, Schneider , Kaus , Schweißgut und Hunecke
in der Sprache des Ländchens wirkungsvoll vorgetrag -en
wurden und verdientermaßen bet den Zuhörern Ankkwrg
und -Beifall fanden . Professor Mer -bach dankte nach der
Aufführung allen -Mitwirkenden , die an dem Gelingen des
Festes boi-getragen hatten , nochmals in -einer besoftdcveu
Ansprache. Den Fen -cilnehmern aber wird der Abend,
der damit seinen Abschluß noch nicht erreicht hatte , An¬
regung -und Genuß in hohem Maße gebracht haben . g.

— Stadtverordneter Aloys Mollath . Wenn wir die
Reihen der Wiesbadener Stadtverordneten durchgehen,
die wir im Lause der Zeit kennen und in ihrer Tätigkeit
im Interesse des- Gemeinwohls schätzen gelernt haben , so
bleibt unser Blick an mancher sympathischen Gestalt hängen,
eine der fy'mpathischsten aber ist uns die des Herrn Aloys
Mollath,  der auf dejin linken Flügel des Stadtverord¬
netenkollegiums sitzt und nach der Zahl seiner Amtsjahre
einer der ältesten — wenn nicht der älteste — Stadtver¬
ordnete Wiesbadens ist. Es kommt nicht oft vor , daß Herr
Mollath , der morgen fein 6 0. Lebensjahr  vollendet,
im Stadtparlament das Wort ergreift , wenn er aber zn
irgend -einer Frage außerhalb seiner Tätigkeit als - Aus-
schußb erichtersla tter spricht, dann zeichnet er sich stets duD
absolute Sachlichkeit, hervorr -agendels Gerechtigkeitsgefühl
und namentlich -durch tiefes Verständnis der Materie aus.
Er ist kein Freund von vielen Worten , er sagt das , was er
sagen zu müssen glaubt , schlicht uftd in knappster Form,
und das ist fein besonderer Vorzug . Die Phrase liegt ihm
nicht. Schon in verhältnis -mäßig jungen Jahren hat sich
Herr Mollath lebhaft für öffentliche Angelegenheiten in¬
teressiert , das bekundete er u . a . auch durch -die Arbeit , die
er als Mitglied der „Fortschrittlichen VoWparte -i" ge¬
leistet .hat uüd die neben dem Interesse , das er den den kom¬
munalen Vorgängen widmete , dazu führte , daß et Ende 1864
in den BürgerauLschutz gewählt wurde , der 1891 den
Namen „Stad -tverordneten --Versammlung " -erhalten hat.
Mollath gehört also seit 1. Januar 1885 bereits ununter¬
brochen dem .Stadtparlchment an . Er ist im Lause der
26 Jahre fast in -allen Ausschüssen tätig gewesen , in der
letzten Zeit namentlich , im Organisations -, R-echnungs-
prüfnngs - und Wahlausschuß , sowie in der Sozialpoliti¬
schen und der -Sch-uldeputati .cn . Er gehört ferner dem Vor¬
stand der kaufmännischen und gewerblichen Fortbi -ld-nngs-
schule an . Von 1886 bis 1892 verwaltete Mollath das Amt
eines Vorstehers des 3. Armenb 'ezirks. Achulfragen braihle
er von jeher ein -gewissermaßen angeborenes Interesse ent¬
gegen, da er , mütterlicherseits ans einer nassauischen
Lehrerfamilie stammend , auf die Verhältnisse d-er Lehrer
und die Bedürfnisse det Schule schon in früher Jugend
aufmerksam geworden war . Wenn es das städtische Schul¬
wesen zu fördern gilt , ist ihm kein Opfer an Kraft und
Zeit zu groß . Besonders Verdienste hat er sich um d-en
Ausbau der Wiesbadener Mittelschulen zu neunNassigen
Anstalten erworben , der nicht zuletzt seiner Anregung und
Förderung zu danken ist. Der äußere L-ebensgang Mollaths
war -ein ziemlich einfacher : Er ergriff den kaufmännischen
Beruf und übernahm im Jahre 1871, im Alter von
20 Jahren , das elterliche Geschäft, die bekannte Samen¬
handlung , jetzt Michelsberg 14, das -er nicht nur in Wies¬
baden , sondern iu ganz Nassau und darüber hinaus zn
Ruf und Ansehen brachte. Wer Herrn Mollath kennt, der
schätzt ihn , und- wird den lebhaften Wunsch haben , daß es
dem .verdienten Manne noch recht lange » vergönnt sein
möge, am Wohl unserer Stadt mitzuarbciicn . -n-

— Hohes Alter . Wie haben vor einiger Zeit di-e aus
Hachenburg stammende Familie Lors  b a ch als eine der¬
jenigen ausgeführt , deren Glisider ein weit über das
gewöhnliche hinausgchendes After erreicht haben . Da mag
cs interessieren darauf hinznweisen , daß ein in einem
kleinen Örtchen des Regierungsbezirks Aachen wohnender
Sproß dieser Familie , die eine von vier noch lebenden
Geschwistern, iu diesen Tagen ihrm neunzigjährigen Ge¬
burtstag begeht . Das jüngste Eukeilcheu der Matrone zählt
heute sieben Jahre !.

— Promotion einer Wiesbadenerin zur Dr . jur . Die
juristische Fakultät der Universität zu Bonn hat unlängst
der hier ansässigen Frau Alwine Tettenborn  die
Doktorwürde verliehen nach abgelegter mü-nMcher Prü¬
fung und - auf Grund einer Dissertation , Wie unter dem
Titel „Das Haager Schiedsgericht " bei C. Geor-gi in Bonn
erschienen ist. Diese fast 100 -Seiten umfassende Völkerrecht-
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liche StuMe zeigt nach einem auch für Nichtjuristen inter¬
essanten überblick über die ersten Anfänge schiedsrichter¬
licher Bestrebungen im Altertum deren Fortentwicklung im
Mittelalter und der Neuzeit und gibt nach einer lichtvollen
Erörte -runy des Schiedsweseu -s im allgemeinen -eine ein¬
gehende Darstellung und Würdigung - der Entstehung , der
Organisation und des Verfahrens d!es Haager Schiedsge¬
richts nebst einem überblick seiner bisherigen Wirksamkeit.
Die Darlegung der für die Verwirklichung dieses schwieri¬
gen Friedenswerkes geleisteten Arbeit fußt auf umfassen¬
der Ausnutzung d-er Quellen und ist nicht nur rechtsgs-
fchichMch, sondern auch kulturgeschichtlich interessant.

— Todesfall . Am Samstagmittag starb der Rentner
Karl B e r g e r, Jlahnsiraße 24. Er entstammte einer Alt-
Wiesbadener Familie . Sein Elternhaus stand in der
M-arktstraße , gegenüber dem Hotel „Grünet Wald ", und
mußte .dem neuen Rathaus Platz machen. Herr Berger
war LaUdwirt und betrieb auch in früherer Zeit ein gut
gehendes Möbcltra -nsporigeschäst . Im Feldzug 1866 -be¬
gleitete er mit seinem Fuhrwerk die nassau-i,scheu Truppen.
Herr Berger war eine bekannte nuld allgemein gcachteio
Persönlichkeit.

— Preisgekrönt . Aus -einem Wettbewerb Mr Er¬
langung vou Entwürfen nebst Angeboten für die neue Alt-
stäidter Brücke in Psorzheilm , zu dein 21 Arbeiten Vor¬
lagen , gingen u . a . hervor mit je -einem Preis von 1000 M-
die Firma Dhckerhoff -u. WkdMann, A.-G. in Karlsruhe -(58.),
Uüd die Architekten W <e r z ustd- H u b e r zn Wiesbad -en.

wc. Handwerker -Abgeordnete . Es mag hier einmal
darauf hingewiosen fein , dqß Aas Handwerk heute im
Reichstag durch vierundzwa -nzig Köpfe vertreten ist. Voü
diesen 24 Abgeovdneteil eu-dfallen auf d̂as Zentrum acht,
auf die lSozialdemokratie vier , die .Polen drei , die Deutsch"
konfsrttativ -eu, die Wirtschastlich-c Vereiuiguug , Aie Ratio-
na-lliberaileu und die FortschrttMche Volkspartei je zw-ei,
während ein Ha-nidwerkerabgeoridueter (Kobolt ) es vorge¬
zogen hat , sich keiner Partei anzuschließen.

— Wenn zwei sich streiten , freut sich der dritte . Daß
dieses Wort sich nicht nur in der Politik , sondern auch im
gewöh-nlichm Leben und nicht nur in bez'ug ans die -Men¬
schen, sondern auch auf die Tiere ainwenden laßt , beweist
folgender ergötzliche Vorfall : Am Sonntagmorgen gegen
8 Uhr stieß en an d-er Ecke der Schiersteiner Straße und
Nicderwaldstraße zwei Metzgerburschen, jeder mit schwer-
beladenen Fleischad-ern auf der Schulter , mit ihren Rädern
zusammen . Beide koll-ertM zur Erde und die schönen
Fleisch- und Wurstjwaron -flogen ihnen im Bogen voraus-
Nachdem sich beide vom ersten Schmecken erholt hatten , be¬
gann einer den anderen mit -den schönsten Schimpfworten
zu belegen , schließlich gerieten sie aneinander und be¬
arbeiteten sich gegenseitig,mit den Fäusten , dabei ihrer ans
bu Erda zerstreut liegenden Würste nicht achtend. Zw «r
Hunde benutzten die günstige Situation ; der eine erfaßte
-eine Wurst , der andere ein Stück Fleisch und rannten da¬
von . Ms die beiden -K-ampshähne infolge des Gelächters
der Zuschauer en-dlich mcrlicn , um iva-s -es sich handelte,
waren -die .„Diebe " schon längst außer Sicht.

— Vogelschutzbestrebungen. Der Vogelschutzftage wird
seit etlichou Jahren von den städtischen Verwaltungen die
größte Aufnlerksamkeit zugeweNdet. Wo es nur immer iü
den Parkanlagen zu ermöglichen fft, da werden geeignete
Vogelschutzgehölze, wie Rosa canina , Prumid spinosä,
Sorbus aucuparia , Crataegus , Ligustrum usw . zur An¬
pflanzung gebracht . Diese Gehölze werden in den städtischen
Baumschulen zurzeit tu großen Massen hcr-angezog-en. IR
vergangenen Herbst und im Frühjahr des laufenden Jahres
wurden nicht weniger -als rund 7000 d-erartige Gehölze ttV
den hinteren Kumula -gen -angepflanzt . Die in Aussicht ge¬
nommene Umänderung der Anlagen an der Dietenmühle
sowie -die Neuaulage im W-alkmühltal werden eine vorzüg¬
liche Gelegenheit zur weiter -en Anpflanzung derartiger Ge¬
hölze bieten . Auch d-ei den jüngst erfolgten Pflanzungen ans
den Friedhöfen (N-eubepslanzung der Böschungen auf d-eR
Nordfriedhofe , desgleichen längs der Platter Straße , des¬
gleichen auf nicht gepflegten Gräbern ) wurden vorzugsweise
Vogelschutzgehölze zum Aufbau der Gchölzgrnppen ver¬
wendet . Ganz besonders reichliche Nistgelegeuheit finidesi
die Vögel auf dem Südfriedhofe in den heckenartigen, die

Einzelnen Gräberfelder trennenden Randpflanzungen und - iü
den dort auf den noch unbenutzten Flächen aufgeschulten Ge¬
hölzen . Diese Baumsck-ule umfaßt eine Fläche von über 20
Morgen und einen Bestand von über 70000 Gehölzen,
darunter -gegen 11000 junge Fichten . Unzählige Vögel haben
hier ihr Heini aufgeschlagen. Dort , tvo die Vögel leine
günstigen , natürlichen Nistgelegenheiten finden , wurden Ni !>- !
kästen (System von Berlepsch) aufgohäng -t. Nicht weniger
als 210 Nistkästen verschiedener Größe tvurden von
Gartenverwaliung in den letzten drei Jahren beschafft und
tn den Anlagen im Nerotal , in den Kuranlagcn , am Warmen
Damm usw. verteilt . Auch an der Fütterung der Vögel
ivährend der Winterzeit fehlte -es nicht. Es wurde alljähr¬
lich geeignetes Nogelfutter beschafft, Körnerfut -ter und
Futtersteine . An Vo-gelschutzhäuftrn wurden 10 Stück nach
dem Muster der hessischen Futterhäus -er augefertigt und in
der Nähe -des W-assers aufgestellt. Den Feinden der Vogel¬
welt suchte man -auf jede Weise beizukommen, durch Äb-
schief.eii (z. B . der Eichhörnchen) und durch Aufftellm von
Gvellschen Raubtierfallen , —der Kauarienzüchterverein " ver¬
folgt das Bestreben!, im Winter FUtterplätze zu errichteU-
VogeM -ebhaber iveydeu gebeten, den Verein zu unterstützeU
Auskunft erteilen : Wi-lhclin Lang . Gol'dgasse 8, Philipp
Belte , Michelsber -g 13, uUd Michael Sachs , Querfeld¬
straße 7. j

— Ein dekorierter Dieb . Am 6. Oktober cr. erschien
bei -einem in der Rhcinstra -ße wohnemden Herrn Dr . 58-
ein etwa 30jähriger Mann , mit dem schwar-z-weiß -en B-aüd
des Militär -Ehrenzeichens im Knopfloch und bat unter
Vorzeigung der E 'upsehlung eines ehemaligen Schutz-
trnppenoberleUtrants und unter Berufung aus mehrere
andere Offiziere um Einstellung als Diener . Er zeigte
seine Militärpapiere vor , aus denen- hervorging , daß er
tatsächlich südwestafrÄanifchcn Feldzug mitgemacht
hatte und Invalide geworden war . Er wurde als.
Diener angenommen , zeigte aber bald , daß er die¬
sem Posten nicht gewachsen war . Vor einigen Tagen tele¬
phonierte er , daß er in Biebrich von Herrn Dr . Kalle als
Kutscher engagiert sei, und verschwand . Es stellte sichn-UÜ
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heraus, daß der ehemattge AfriMäünpfer nicht nur einige
bessere Kleidungsstücke, sondern glich noch ans einer ver¬
schlossenen Kassette etwa 160 M. gestohlen hatte. Die An¬
gaben wegen seines Engagements in Biebrich erwiesen
sich sofort als unwahr . Der Dieb, der Herrschaftskutscher
Alfred Bertram  ans Metz, soll auch in anderen Städten
ähnliche Diebereien ausgesührt haben; es ist bis setzt nicht
gelungen, ihn zu ermitteln.

— Ein tüchtiger Polizeihund. Der Schntzurann Brück
war mit der Festnahme des Fuhrmanns H- beauftragt,
der zur Verbüßung einer Gefängnisstrafe qbgeführt wer¬
den sollte. In der WohNu-ng des Festzunehincnden wurde
der Beamte .wiederholt abgewiesen mit dem Bemerken, H-
sei nicht dg. In der Nacht vom Samstag zum Sonntag
sah ,der Schntzniann Brück den,H. an der Ecke der Westond-
un!d Nettslbeckstraße. Als er zur Festnahme schreiten
wollte, floh H. Der Pollizeihnstd„Alls", der den Beamten
-begleitete, nahm die Verfolgung ans und stellte den ,H„
der ein Messer gezogen hatte und drohte, den Hund zu er¬
stechen, an der Me der York- und Gneifewaustraße. Der
Hund ftmwtg, trotzdem er einen Maulkorb trug, dem H.
an den erhobenen rechten Arm und biß sich dort fest. Dem
Schutzmann wurde so die Festnahme ermöglicht, ohne von
der Waffe Gebmuch zu machen.

— Bettelbriefe. In letzter Zeit wurden eine ganze
Anzahl hiesiger Schauspieler und Sängerinnen mit Bettel--
brieferl überschwemmt, in denen ein angeblicher früherer
Kollege um Unterstützung, bezw. nur ein Darlehen bat.
Nachforschungen ergaben, Laß es -sich um direkte Bettelei
handelte. Gegen den Briefschreiber, den Hausdiener
Andreas G. van hier, wurde Anzeige erstattet.

— Rohe Jugend . Einen Mt rohester Tierquälerei
verübtem qm Samstagabend gegen 7 Uhr zwei etwa 15-
bis 16jährige Burschen an der Aßmannshauser Straße m
der Nähe des Exerzierplatzes. Einem kleinen Kätzchen, das
sie eingesangen hatten, banden die Rohlinge die Beine zu¬
sammen ustd benutzten das arme Tier als Zielscheibe für
ihre Steinwürse . Ein Fuhrmann, der das rohe Treiben
beobachtet hatte, licif den Bürschchen, die, als sie sich ver-
folgt sahen, über den Exerzierplatz nach der Schiersterncr
Strqße zn flüchteten, nach und verprügelte sie ganz ge¬
hörig, außerdem svnrde gegen die in Riebrich wohnenden
Täter Anzeige erstattet.

— Ein falscher Assessor. In einem Mainzer Zigarren¬
geschäft erschien qm Samstag ein Schiwiridler, der sich
Assessor Do. Schotten  vorstMte und em Ksstchen
Zigarren , das ihm .nach seiner Wohnung gebracht werden
sollte, bestellte. Vom Geschäft aus telephonierte er an ein
Bankgeschäft. Damus bat er Leu Inhaber des -fMarreu-
geschästs, mit Lew Bemerken, sein Bankier sei Nicht mehr
da, um ein Darlehen. Zum Pfand wollte er seine goldene
Uhr dqlqffen. Der Zigarvenhästdler gab ihm das Dar¬
lehen, ohne die Uhr zn nehmen, nstd mußte, als er die
Zigarren abliefern wollte, bcmerlen, daß er ^ einem
Schwindler zum Opfer gefallen-war. Der Hochstapler, der
das F̂eld feiner Tätigkeit vielleicht auch nach Wiesbaden
verlogen dürfte, tritt sehr elegant aus, ist etwa. 30 Jahre
alt und führt eine Aktenmappe hei sich.

— Warendiebstühle. Einer Hehlergesellschaft. die einen
schwunghaftenHandel mit gestohlenen Gegenständen, wie
Kleiderstoffen, Leinen usw. betrieb, die ans Diebstählen
»us der Firma -RosenthÄ u. Ko., Inhaber Marburger, m
Frankfurt q. M. herrührten, ist man in Nordenstast
nunmehr auf die Spur gekommen. Schon feit .Jahresfrist
bemerkte die Finna , daß sie bestohlen wunde, doch konnte
trotz aller AufmerlsmuTeit der Dieb nicht crimftclt wer¬
den. Eine in Nordensiqdt wohnende Frau hatte bei Rach-
barn schon die Aufmerksamkeit ans sich gelenkt, da oft P -
kete ans Frankfurt aiüSanien, ustd auch durch ^ nrer
Hand stattgefuistdene Verkäufe. Der mit der unter )uostmg
beaustrqgte Beamte nahm eine .Haussuchung vor uro o--
bei .wurden 6 Pakete mit Kleiderstoffen rm^ Werte von
209 Mark vargesunden und fest,gestellt, daß diese von eurem
Angeftellten obiger Firma herrührten. Dieser veUeyrre
oft in Nordenstadt und hat auch dort Verwandte. ■_
Pakete wurden beschlagnahmt. Ferner wurden etwa
Personen in Kloppenlheim„Igstadt rrfw.̂ -ermittelt, die .

sttbend-Ausgabe , l . Blatt.
es sich, daß dort, wo diebessichere Behälter nicht Vorhände,r
sind, die Träger ihrer Kundschaft durch ein Zeichen mit
der WohnungsKingel von der Ablieferung. Kenntnis geben
und die Empfänger ihre Brötchm sofort hcreinnehink' r.

— Verhaftet wurde in der Schweiz der vor sechs
Woche«, verschwundene Kgufmaunslehrling H. H. von hier.
Er hatte noch 800 Mark bar in seinem Besitz uns gestand^
das Geld im Geschäfte seines Arbeitgebers unterschlagen
zu Hab eil.

— Aus reinem Übermut schlug gestern nachnrittag
ein Kellner W. in den Häusern Marktstraße 22  und 26 die
Scheiben einer Lädentür und eine große Erterfcheibe ein.

— Kurgäste. Hier eingetroffen: Korvettenkapitän von
Ellbrecht  aus Kopenhagen im „Hotel Vier Jahreszeiten"
Geueralleutnmit Torgany  aus Colmar i. Elf. im „HotelPrinz Rrkolas .

Theater, Kunst, Borträge.
• * Königliche Schauspiele. Morgen Dienstag beendet Herr

Frch Werner  vom Neuen Operettentheater in Berlin sem
kurzes Gastspiel als „Graf v. Luxemburg" in Lehars gleich¬
namiger Oper. Bekanntlich hatte der Künstler diese Partie
M. Berlin kreiert und dort über 200 Mal gesungen. Der Gast¬
spielabend findet im Abonnement C bei erhöhten Preisen statt.
Am Mittwoch, den 1. November, geht Puccines Oper „Dl-
Boheme", Abonnement.X), ' in « zene. ' Für Donnerstag , den
2. November, ist eine Aufführung der Richard-Wagner-Oper
der „Fliegende Holländer". Abonnement A, festgesetzt worden.

* Walhalla =; Operetten - Theater . Auf Verlangen sinder
morgen Dienstag -noch, eine Aufführung der Eyslcrscken
Operette „Wnstlerblut " mit Herrn Direktor Heller in der
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Personen in Kloppouheim„Igstadt u,w.
der Frau B. gekauft haben. Auch em Tagelöhner Jt,
«beufalls qus Novdenstqdt. Hai in Biebrich, Hochheim,
Flörsheim mit den gestohlenen Sachen .gehandelt. _

— Eigenartige Brandursache. Ein in der Rüdesheime.
Straße wohueUder Beamter bemerkte am SamR -aga _* ,
als er sich schon zur Ruhe' begeben hatte, emW intenswen
Brandgeruch in seiner .Wohmmg, der sich andauernd- > <•-
stärkte. Die sofort au-fgeuommenen Ermittelungen mg '
daß der Rauch einem ini Nebenzimiuer stehenden Mtm»
schrank entströmte, nstd daß verschiedene Kleidungsft
schon augsbrann-t waren. In dem Rock des Hausherrn,
der am stärksten angekohlt war, befand sich m der erneu
Rocktasche ein geöffnetes Patentseuerzeug. ®te| - *
beim Hineinhäng-en des Rockes in den Schrank Efgesprm-
gen sein und sich entzündet haben, wodurch der B
standen ist. Also Vorsicht! -

— Ein Sittlichkeftsattentat scheint gSstern abestd aus
dem „Warmen Damm" verübt worden zu . i ,
7 ustd 8 Uhr ertönten Hilferufe, nstd -als em Arbeiter aus

dem Königs. Theater Mäh , «ewahrft ^ em ^
gewahrte er ein junges

Mädchen, -das von eiuoni Manne in unsittlicher Weife an-
gepackt sein wollte. Er veranlaßte die Herbmholung eme^
Schutzmanns, und dieser brachte den Beschukdigteiz
Revierburean, wo er aber noch Feststellung feine P st
wieder crviLassein iwur>de. Es soll .sich uw ernon e h *
Mann von hier handeln. _ , ,,

— Straßenraub. Anl Samstagabend gegen 7 uyr
giilg in der vorderen Blcichstraße ein etwa <1-.h 9'
Mädchen, welches Einkäufe beim Bäcker gemacht hatte, ars
Plötzlich .eine des Weges kourmmoe, —
Arbeiterstand angehörende Foan der Klernen e.m

entriß und vor .den Augen des Kwdes rn der Helenen-
ße verschwinden wollte. Die sofort von einigen Passa!!-
anf das Geschrei des Kindes ausgenommen-- Verfv.-
g der Person ftchrte leider zu keinem Ergebnis.
— Die Brötcheiiinardcr sind zurzeit eifrig bei der Är. a.  r ;.,* im W,.U!>.wd wieder fehl

. .. iv.. uui  ütiiyajuuEit
* Konzert. In Ser Turnhalle - in der Hellmunidstraßever¬

anstaltete gestern der Mannergesangverein „Union " ein
Konzert zur Feier seiiies 47. Stiftungsfestes . Der Saal war
voll besetzt und das Konzert nahnx einen recht gebingenen Ver¬
lauf . Die etwa 60 Mann starke Sängerschar verfügt über zum
Teil recht gutes Stimmeumaterial ; ihm fehlt es aber an ge¬
nügenden Tiefbässen und guten Tenören, um das rechte Ver¬
hältnis unter den Stimmen hrrzustellen. Sonst boten die
Darbietungen in Bezug auf Aussprache, Rhythmus, Dvn.airrik
usw. im einzelnen recht Anerkenn-enswe-rtes . Herr Herber
scheint ein mit der Eigenart des Männergesangs vertrauter
Dirigent zu sein, der es versteht, durch eifriges Stitdierett einer
Körperschaft straffe Disziplin aufzupragen. In der Neu-
mannschen Komposition „Kaiser Friedrich Ml ." bot der Verein
eine Probe seines Könnens. Das schwierige Werk kam im
ganzen zu trefflicher Wiedergabe, ctlvas mehr Schwung, wäre
demselben sicher noch zu statten gekommen. Der Verein wurde
für diese tvie für die anderen Leistungen (Chöre von Wengert,
Berb'am, Claafsen. Neuert und Krasinsky) vour Publikum mit
lebhaftem Beifall belohnt. Zur Mitwirkung waren Fräuleirr
L. Keifer (Gesang ) und Herr Kammervirtuos Lindner
(Violine) gewonnen worden. Fräulein Keifer brachte di-
Schmuckarie von Gounod zn recht tauberer Wiedergabe und
erwies sich im weiteren in Liedern von Brendel, Hildach, Alozart
als Sängerin von natürlicher Empfindung und guter stirnm--
licher Begabung und Schulung. Herr Lindner zeigte sich in
Kompositionen von Bruch, Saint »Säöns und Nachez als Meister
seines Instrumentes . Auch den Solisten gegenüber .kargten die
Zuhörer nicht mit Beifall. -ck.

* Populäre Kaminermnsikabende. Auf den heilte abend
in der Loge Plato unter Mittvirkung der Königlichen Opern»
sängerin Frau Birgitt Engell stattfindenden ersten dieswinter-
lichen Kammermusikaüend des „Lindlier-Qugrtetts sei hier¬
mit nockmals hingewiesen.

Beetboven-Konservotorinm (Wilhelmstvaße 12, Luisen¬
straße 8, DiMtor H. G. Gerhard) . Dienstag , den 81. d. M.,
findet abends 8 Uhr bc- r̂eiem Eintritt im Jnstitutssaale als
130. Veranstaltung ein Franz - Lrszt - Abend  statt , an
welchem eine Anzahl größerer Klavierwerke des Meisters durch
Schüler und Schülerinnen aus den Klovieroberkiassen des
Direktors zum Vortrag kommen. Die Konzertsängerin und
Gesangslehrerin Flau S , Raupe  wird das Programm durch
einige Lieder von Liszt bereichern. Es dürfte Intereffe er¬
regen. darauf hinzuweisen, daß u . a . auch der gefeierte Dirigent
des letzten Zyklus-Konzertes. Herr K. Schuvicht, ^Schüler
des Beethoven-Konservatoriums war , wo er bei  Direktor Ger¬
hard den ersten Unterricht in Komposition, Partiturspiel und
Orchestcrleituiig genoß und im Jahre 1898 seine erstell
„Dirigentenlorbeeren" in einem der Orchesterkonzerte des
Instituts eriltete.

* Wiesbadener Künstler auswärts . Die hon ihrem wieder¬
holten Auftreten int Kurhause her wohlbekannten Sängerin
Fräulein Johanna Gaffer,  ehemalige Schülerin der Ge¬
sangsmeisterm Maria Wilhelmj, hatte kürzlich die Ehre, in
einer Privatsoiree bei Ihrer Hoheit der Frau Großherzogin
von Luxemburg auf Schloß Könizstein nntzuwirken. Die
Künstlerin sang mehr als 20 Lieder und wurde von den Hohen
Herrschaften in der schmeichelhaftesten Weise ausgezeichnet.

Aus - em Landkreis WieskaLen.
IlljährigeS Jubiläum des Volksbildungsvereins Biebrich.
o. Biebrich, 80. Oktober. Ganze vier Jahrzehnte hat der

Volksbilduiigspsrsiir Biebrich feine segensreiche Tätigkeit in
unablässiger Arbeit an allen Schichten der Bevölkerung ausge-
übt. Da war es kein Wunder, daß zu seinem gestrigen Jubel-
teste der große Saal der Turnhalle die Gäste und Ehrengäste
fast nicht zu fasten vermochte. , Die Feier wurde vormittags
durch einen Llkt der Pietät -eingelertet: Me Mitglieder des
Vorstandes legten auf dem Grabe der verdienten Mitbegründer-
Werkmeister Heinrich Eckhorn rmd Lehrer Christ Kränze, « ober
Geheimrat Dr . W. Kalle in einer Ansprache der Verdienste
beider Männer gedachte. Bei der Hauptfeier , die dann abends
im großen Saale der Turnhalle am Kaiserplatz stattfand, hieß
der jetzige Vorsitzende Geheimrat Dr . Wilhelm .Kalle
die Gäste herzlich willkonimen und verlas sodamr die etngc-
laufeneu .Glückwunschschreiben und Telegramme. Im weiteren
Verlaufe des Abends, um dessen Gelingen sich noch Frau Dr . A.
Dyckerhoff (Gesang), Fräulein v. Baalen (Klavier) , Fräulein
Rahner (Deklamationen), der Gesangverein „Eintracht" (Chor¬
vorträge) und eine kombiniertd Kapelle der flnterofsizierschülr
und der 28er Pioniere durch Orchestervorträge verdient machten,
hielt dann der Leiter der Volksunterhgltungsabende Herr Rektor
Michaelis die eigentliche Festansprachê Der Redner führte
seine Zuhörer noch einmal die lange Straße der 40 Vereins-
jahre mit ihren Sorgen und Mühen, aber auch mit , den so
großen Erfolgen, entlang, den Gründern urtd Mitarbeitern
Worte herzlichen Dankes spendend. Der Verein hat die sich
gesetzten Ziele erreicht: durch VolksbitdungSabende. Errichtung
einer ständigen Bolksbibliothekmit Lesehalle und durch Errich¬
tung der Fortbildungsschule für Knaben und Mädchen zur
geistigen Weiterentwickclung aller Volkskreise beizutragen. Er
steht nach Überwindung mancher Fährnisse jetzt mit fast 1000
Mitgliedenr. weit an der Spitze aller hiesigen Vereine. Aber
er ruht deshalb nicht auf keinen Erfolgen aus . sondern steckt
seine Ziele ständig weiter, so durch Errichtung fremdsprachlicher
Kurse und neuerdings durch Befassung mit den tvichtigen
Fragen der modernen Jügeirdbewegung. Redner gab dann
folgende Auszeichnungen an die verdienten Begründer und
Förderer der Bolksbildungsarbeit bekannt: Geheimrat Prof
Dr . Fritz Kalle / WiesbadenE wurde zunr Ehrenvorsitzenden

<»«*8' Dotzheim, M. Oktober. Der 20jährige Maurer Franz
b r ^ ll WrrnV 6 S Höchst von einem Bau ab SSS
Watfaita ^„C(.ri, r*ln ' ' o»®r 1B“r.i,e  ins Höchster Fabrik-
Vbll ^ T ^ ot«m f «« « die Eheleute Landwirt
NlbeI ^ LochMt .^ «eh . Audrä, das Fest dcv

Uassanrsche Nachrichten.
Die Dinmltanschulfrage auf der DiasporÄonferenz-
Die Diasporatonsereuz,  eine Vereinigmig der

Dtqschorapsa-rrer i nseres Bezirks, ta.gte gestern in der
Kirche M Eppstein unter starker Beieilignng. Der Vor-
sttzMde Dekan E r n st aus Idstein mahnte aus Anlaß eines
bhfostdereu Falles, ,ein Aygemner-kauf die Eiu -fchulun -a
der K , nder aus Mifch eyen  zn haben. Sie gescknehr
nach dem Gesetz enttveder ohne ivestteres nach der Ko-n-
flssiou des .Vaters ; wenn -das Kind der Koufesfirm der
Mutter folgen soll, muß eine Erklärung beider  Eltern
vor dem Laudrat vorausgehon. Den Hauptvortraa hielt
Pfarrer I). Schlosser  aus Wiesbadeu über die

"nr . Gestern früh machten »n - - ----- ' -j-
ttnangenehm bemerkbar. Da be: der allgemeinen Cönerung
dieser flbelstand wotzl noch znnechmen durfte, so empsieytt

Dr . Rudolf -er- - -- i„l nie ge
stiftet und weiter besckwsien. den noch lebenden 11 Begrüllderti
eine photographischeAufnahme des gesamten Borstaudes zu-
Erinncrwig zu übergeben. Rektor Michaelis gab dem Wunsche
Ausdruck, daß der Festredner zur 50jährigen Jub -lfeier in-
Jahre 1921 auf ein wetteres erfolgreiches Stück Bereinsarbcit
zurückschauenkönne und schloß mit dem Hoch aus die Be¬
gründer. Namens der Gefeierten dankte Dr . W. Kalle für
die erwiesen« Ehrung.

uifche S i multv „ schule.  Der Anlaß dazu
ist der ocUmulte LaMber-g-er Schnlstreit, über,den im , Wies-
t-ade-ner TagMastt" fchon̂ wiederholt berichtet worden ist.

bi'e --cdastgciischen JnsiqnzZn gefragt wAtzden'
oder Kenntnis davon erhi-elton, sollten die Kinder all-
niorgendlich zu Anfang des Schulunterrichts nach Kon-
fefstonem getrennt Werdsn. um ihre konfessionellen Andach¬
ten,zu begiehon. . Das entspricht-einmal sticht den Fordcrun-
gm des nassauifchen Gesetzes-und nimmt dann dem ebanae-
^schen Lehrer das Recht, mit seiner Klasse -n beten
Gegen beides -muß Front -gemacht werden. Die Konseveni
vcauflra-gto dann auch ihren Vorstand, nnt aller Entschie-
^nhmt gegen diese Verletzung der Parität vorzuaehen
^ !bsser-. Vortrag, der mit ungemeiner Klarheit eine
gr-oßê wi-ssenschaftliche Tiefe verwand, zeigte zunächst, daß
dre Srmultqnschnle hervorge-wachsei, fei ans der Not der
Z-.t. Die Gleichgültigkett gegen konfessionelle

d:>e Geldknappheit in unserem ans 28 Ge-
btetsterleu .zusammengeschweißtenLändcheu, das bcson-
nnwiir^w/ ^ diapo-l-eons -Kriegszüge gelitten hatte, die
Würdige Lage des Lchrerstaudeis, die man zu bessern
*2 WTf DEc  der Schu-lgöbäude, dem
mqn dachte qhihetsen zn können, alles das bewirkten nt-
fi - rS « * dE politischen Bestreben, -eine Einheit allm

herberzuführen, den Entschluß, Mit der
KonfessionsschuleM brechen. Es kqnr schl-ießl-ich noch ln

ßt ^ e und hinzu (der auch heute noch
gilt), «daß man gn mehrkkasstgen Schulen mehr leisten kaum
2 L W ! T ; • r̂ !C Hauptarbeit an dem Dchuledikt
hat der kalho -lr -fche  Qbexschulvat Koch getan Die

religionslos gedacht. Die 'beiden
■C-rtten "«ll -Semeinen" RMglons-

' s dte reltgrofen Grundbegriffe lehren soll
Kudon Konfessionen« steht. Ihm mußten auch,die
^udon be,wohnen. .Dann beginnt erst der koirfefsio-nelle

®tX  Öef,lcr  gehört der konfessionellen
Mehchert an . Das ganze Schulwesen steht unter dem

bcnnit -u tun. Daraus folgt,
dag 1ed e Geimeistde, d. h. politische Gemeinde, eine Schule
bekommt sticht nur der Pfarr -ort, und daß leisinnasunfähias
Gememden Stantsunterstützung bekommen. ^Die Aul

Deform des großzügigen Prässdentenb. >„zbeil  l -m Lande fastp, war gleichmäßig gut bei Katbo-
M-n w^ Protestanten. Nnd es wurderr^ n dcher neuen
Schule UnterrchtsergebiMe erzielt, daß von weither Schstl-
anzstsehen"^ Staatsmänner kamen, um sich dies Wunder
, ,, 18̂ ° blieb die Mmultaufchule anerkannt ustd un-
befehdet. Da kam Bv'chos Blum  von Limbur-a, kaum
fum Rest,ment gelaugt, der Regierung mit seinen wZ
^ 5" . dlufh-ebung des allgemeinen Rerigiostsunterrichts
(der nachgerade auch den Ansichten der Protestanten nicht
mehr entzprach), das Recht der Kirche quf die Schule das
chr nach,."wr»Eem Recht« zustehe, Rückgabe der Schstl-
sostds, die man allerdings mit reichlicher Willkür alle zw-
fqmmengeworfsn hatte, ustd Abschaffung des simultanen
Seminars m -Idstein . Mit Zähigkeit und nicht ohne Er¬
folg vertrat er feine Ansichten. Er war einer der ersten,
der den -König von Preußen in einem Hirtenbrief mit Be¬
geisterung als neuen Landesherrn begrüßte. Offenbar weil
er anna-hnl, daß dre Simultanschule nicht zu den berecb-
bgten nassaulschen Ei-grntüin'lichkeiten" gehöre, " denm
Lchonung .zugüsagt war . Er wurde vom Kstltusminist-er
eines qstderon belehrt. Llber die Aufhebung des Seminars
erre'chte -er doch, ustd wenn auch heute noch die Seminare
zu Usingen und Montabaur „paritätisch« heißen, so- weiß
man doch, daß das der strengsten Kanfessionalität5^*«- ***««Ww LS
it f er  Maulwurfsarbeit sticht die nötige Entschiedenheit
Mtgogestsetze. Wir wollen sie aber, ohne ihre SchaU«!-
serten zu verkcu-nen. zu schützen ustd zu erha-ltensuch-nso-gut wir können. >-my-.n,

An den Vortrag schloß sich eine Aussprache, in der
zwar geltend gemacht wurde, wie die kathblffchc Kirche
von der Parität der Schule stets Vorteil 3u ziehen wisse
und wre die vaterländische Geschichte so gut wie die Retr-r-
mat.onsgejschichte bei ihr zu kurz  komme. Aber es Überweg

die Zahl der Fre-nstde unserer Simnlt -anschule
^ ,(̂ rcr  ” rt- Einftimniig wurde die vor-

ge-schlgge-ne R e s o lu t ron angenommen: „Die nassauische
JÄfS « 'NinNit Kenntnis von dem neuen v«
katholl-fcher Seite in Camberg  ausgehenden - Vor¬
stoß  gegen dre nassauifche Simulwuschulc u>d beauftragt
rhreu Erstand , im Namen drr Konserms cnt-schftden
die Rechte der evangelischcu Gemeinde Camberg eiNM-
treten. Einen zweiten vortrefflich-en Vortrag hielt iw«

oT r 3m » >-

Aus der Umgebung.
Eine mysteriöse Dcfraudatioiisaffär.'.
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Sette 6. Abend-Ausgabe , 1. Blatt. Wiesbadener Tagbtalt. Montag , 30 . Oktober 1811. Nr . 508.
nachmittags beim Sachsenhausener Friedhofe. In der Tasche
des Toten fand matt nur wenige Nickelmünzen, über den Ver¬
bleib des Geldes sowie Mer die Motive des merkwürdigen
Selbstmordes ist nichts Näheres bekannt.

«-
rank. Darmstadt , 30. Oktober. Verhaftet  wurde der

ledige 36 Jahre alte praktische Arzt Dr . Guenther  in Ober¬
roden wegen Verfehlungen gegen den 8 176, 3, und 182 des
Strafgesetzbuches. Er , stammt aus Rudolstadt und ist seit
Januar d. I . in Oberroden anlässig.

Sport.
* Schäferbunde-Prüfuna. Der Verein deutscher Schäfec-

Zwergstelle Wiesbaden, batte gestern vormittag eine
_ einzelner Hunde veranstaltet . Die Spurarbeit fand

am Holzhackerhäuschen und die übrigen Prüfungen an der
Schietzhalle statt. Den 1. Preis erhielt der Hund „Pluto " des
Opernsängers Rehkopf, den 2. Preis „Prinz", Besitzer Schutz¬
mann Körner, den 3. Preis „Alf", Besitzer Schutzmann Brück,
und den 4. Preis „Senta", Besitzer Kaufmann Grautegein.
Ar der Jugendklasse bestanden „Romeo" des Kaufmanns
Grautegein und „Wotan" des Herrn MeLus, Bierstadt. Als
Richter fungierte der Polizeiwächtmeister Weisbacher. Fran-
früt a . M.

Handel . Industrie.
s Volkswirtschaft :, b

Berg - und Hüttenwesen.
* GewerkschaftKäfernberg, ElisenMlte bei Nassau a. I-

rJaVn  Die Gewerkschaft, deren Kuxe sich im Besitze der
Sod6tft Mötallurgique et Miniere du Nassau in Brüssel be¬
finden, hat in dem am 31. Juli d. J. abgelaufenen Geschäftsjahr
ungünstig gearbeitet. Es ergibt sich ein Verlust von 54 Ö50M.,
duit-h dessen Deckung sich die Reserve auf 55 212 M. ver¬
mindert . Die Abteilungen Farbwerk, Schraubenfabrik und
Verzinkerei seien gut beschäftigt gewesen, das Rohrwerk sehr
gut, aber das Ergebnis des letzteren sei durch die schwierige
läge des Rährenmarktes ungünstig beeinflußt worden. Die
Waggonbauanstalt hatte Schwierigkeiten zu bewältigen, diese
seien jetzt behoben. Bei Schluß des Geschäftsjahres hatte die
Gewerkschaft bei 833000 M. Kuxenkonto neben 90 941 M.
Kreditoren 733 665 M. Bankschulden . Andererseits ' waren die
Immobilien mit 856 000 M., Turhinenamlage und Maschinen
mit 496 000 M. und Bestände mit 207 000 M. bewertet und bei
Debitoren standen 132 738 M- aus.

w. Oberschlasische Kohlenkonveniion- In der Sitzung
der O'berschlesisohen Eohlenkenvehtion , in der die Verlade¬
lizenz für das laufende Quartal festgesetzt werden sollte,
mußte davon Abstand genommen werden, weil der schon seit
Wochen herrschende abnorme Wagenmangel den Kohlen¬
gruben jedes einigermaßen zuverlässige Disponieren bezüglich
der Förderung und des Versandes unmöglich macht.

w. Deutsche Kaltwalzwerke. In der Hauptversammlung
des Verbandes der deutschen Kaltw^ zwerke, G. m. b. H.,
wurde über die Marktlage mitgeteilt, daß diese zufrieden¬
stellend sei, um so mehr, als die Aufträge, besonders aus dem
Ausland, in den letzten Monaten wieder reichlicher einge-
lanfen seien. Der Verkauf für das erste Quartal 1912 wurde
zu den bisherigen Preisen freigegeben.

Industrie und Handel.
*  Mainzer Verlagsanstalt und Druckerei , A . - G . , Mainz , Tn

der Generalversammlung Wurde die Bilanz genehmigt, und die
Dividende auf 7 Proz. (i. V. 6%’ Proz .) festgesetzt. Dem
Spezmlreservefonds wurden nach den übrigen Abschreibungen
weitere 20 000 M. überwiesen und 10 053 M. vorgetragen. Die
Auflage der Zeitung 'Mainzer Anzeiger) sei ebenso wie das
Annoncenkonto in konstantem Aufschwung begriffen.

Verkehrswesen.
* Kleinbahn-Aktiengesellschaft Höchst-Königs lein, Frank¬

furt a. M. Auf den 4. Dezember wird eine außerordentliche
Generalversammlung einberufen behufs Erhöhung des Aktien¬
kapitals um 333 000 Aktien Lit- A. und 192 000 M. Lit. B.
DasAch wird das gesamte Grundkapital 2 185 000 M, betragen,
eingetei'lt in 1393 000 M. Aktien Lit. A. und 792 000 M. Lit. B.
Ferner sollen verschiedene Statutenänderungen genehmigt wer¬
den, sowie ein Nachtraggvertrag, der mit dem BezirksverbanCe
des Regierungsbezirks Wiesbaden und den Kreisen Obertaunus
und Höchst vereinbart wurde.

Handelsregister Wiesbaden.
-- „Le Khidive Manufacture de Cigarettes Egyptiauaes

ss Alexandria Ed, Laurens , Wiesbaden. In das Handels¬
register B. Nr. 223 ist bei der Firma „Le Khödive Manufacture
de Cigarettes Egyptiennes ä Alexandric Ed. Laurens , General¬
vertrieb für Deutschland , Gesellschaft mit beschränkter Hal¬
tung“ mit dem Sitz in Wiesbaden eingetragen worden : Durch
Gesellsohaftsbeschluß vom 24. Oktober 1911 ist die Firma ge¬
ändert in : „Cigarettes Ed. Laurens Le Khödive, Gesellschaft
mit beschränkter Haftung".

Frankfurter Schlachtviehmarkt.
Nach amtlichen Aufstellungen vom Schlachtviehhof zu Frankfurt a .M

vom 30. Oktober 1911.

Ochsen.
a ) vollfleisohige , ausgemäst . höchsten Schlacht¬

werts , 1—7 Jahre alt.
b ) dito , die noch nicht gezogen haben (ungejochte)
c) junge , fleischige , nicht ausgomästete und ältere

ausgemästete . . .
d) mäßig genährte junge , gut genährte ältere . .

Sollen.
a) vollfleisch ., ausgewachs . höchst . Schlachtwerts
b ) vollfleisohige jüngere.
c) mäßig genährte jüngere u . gut genährte ältere

Färsen nnd Kühe.
a) vollfleischige , ausgemästete Färsen höchsten

Schlachtwerts.
b ) vollfleischige , ausgemästete Kühe höchsten

Sohlachtwerts bis zu 7 Jahren.
o) wenig gut entwickelte Färsen.
d) ältere , ausgemästete Kühe . .
e) mäßig genährte Kühe und Färsen . . . . . .
0 gering genährte Kühe und Färsen . . . . . .

Uerirg genährtes Jungvieh (Fresser ) . . . . . .
Kälber.

a) Doppellender , feinste Mast . . .
b ) feinste Mastkälber . . .
o) mittlere Mast - und beste Saugkälber . . . .
d ) geringere Mast - und gute Saugkälber . . . .
e ) geringere Saugkälber.

Stallmastschafe.
« >Mastlämmer und junge Masthämmel.
o) ältere Masthämmel , gut genährte junge Schafe

und geringere Mastlämmer.
o) mäßig genährte Hammel u . Schafe (Merzschafe)

Weidemastschafe.
a ) Mastlämmer . . . .
b ) geringere Lämmer und Schafe.

Schweine.
a) vollfleisch . Schweine v . 80—100 kg  Lebendgew.
b ) vollfleisch . Schweine unter 80 kg Lebendgew.

vollfleisch . Schweine v . 100—120 kg Lebendgew.

tebend-
gewicht.

Schlacht-
gewicht.

Per 50kg.
50- 65

Per 50 tcg.
90- 05

44- 49
35- 41

80- 89
70- 79

43- 46
37- 40
36- 37

72—81
65- 68
60- 69

41- 45 74- 81

40- 44
37- 40
34- 39
28- 33
18- 24

70- 81
71—77
61- 72
63- 64
30- 50

“

50- 56
43- 46

81- 92
71- 80

3 —83 80

27- 30 70- 72

- 54- 55

63 - 65
62- 64
64—65
64- 65

— —

Berliner Börse.
CKIgener Dr . htb. rieht des Wiesbadener Tagblntte .)
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Letzte Notierungen vom 30. Oktob

Berliner Handelsgesellschaft . . . .Commerz - und Disoontobank . . . .
Darmstädter Bank . . . .
Deutsche Bank . -
Deutsch -Asiatische Bank . - . .
Deutsche Effekten - und Wechselhank
Disconto -Commandit.
Dresdener Bank . - - .
Nationalbank für Deutschland . - - .
Oesterreichisohe Kreditanstalt !. » .
Reichsbank . . .
Schaafhausener Bankverein.
Wiener Bankverein ■ . . . . . . .
Hannoversohe Hypotheken -Bank . . .
Berliner Grosse Strassenbahn - . .
Süddeutsche BiseuBahn -Gesellsphaft .
Hamburg -Amerikanische Pakettahrt °
Norddeutsche Lloyd -Actien
Oesterreich -Ungarische Staatsbahn
Oesterreichisohe Südhahn (Lombarden)
Gotthard . • • • • • • •
Orientalischer Eisenbahn -Betrieb
Baltimore und Ohio.
Pennsylvania.
Lux . Prinz Henri
Neue Bodengesellschaft Berlin . - .
Süddeutsche Immobilien 60°/» - - - ,
Sohöfferkof Bürgerbräu
Cementwerke Lothringen.
Farbwerke Höchst.gäem.Albert.......--.- -eutsoh Ueborsee Elektr . Act . . .
Felten L Guilleaume Lahmeyer . .
Lahmeyer . .
Schlickert . - - - - .
Rheinisch -Westfälische Kalkwerke.
Adler Kleyer - . .
Zellstoff Waldhof . .
Bochumer Guss . . . . . . . . . .
Buderus.
Deutsch -Luxemburg . . . . . . .
Bschweiler Bergwerk.
Friedrichshütte . .
Gelsenkirchener Berg . . . . . . . .

do . Guss . . . . . . . .
Harpener . .
Phönix . . .
Laurahütte . .
Allgemeine Blektrizitäts -GeseUschaft
Rheinische Stahlwerke , A .-G.

Tendenz ; fest.

Vbrietstej Leiste
Kotierung.

164.60 165.15
110.25 117

259.70
137
117
186-40
155
123.25

140.60
134.75

148
192.90
122.25
131.26
93.75

20.10

97.70

143.75
130
75.75
92

129.75
541
499
17550
156
120
157.20
175
472
251
223.50
10725
186.60
168.50
135.25
183.40
71.40

175.10
250.70
163
266-90
155.90

Telegraphischer Witterungsbericht
w<ut üat  deutschen Seewarte au Hamburg

vom SO . Oktober , 8 Ulir vormittags.
1 — »ehr leicht , 2 ~ leicht , 3 — schwach , 4 = massig , 5 = krisch. 6 = stark7 — steif , 8 — stürmisch . 9 Sturm . 1(1 =

260.75
138
117
187
155.50
123.30
201
140.50
135
136.50
148
192.90
122.25
131-70
04-10

2CÜ0

148-75
97.76

144.45
139.10
75.60
92

130
643
501.25
176-10
156
120.50
158 50
175.50
47125
251
247.40
107.75
185
173.40
137
184.20
71.25

177.75
233.25
163
237.25
157.90

Letzte Nachrichten.
Dev ttaiienisch-türtzifche Krieg.

Neue Kämpfe bei Tripolis,
wb . Konstautinopel , 29. Oktober. „Sabah " ver¬

öffentlicht eine Depesche aus Tripolis von gestern, nach
welcher die italienische Division von den Türken ange¬
griffen wurde. Als diese, durch Freiwillige verstärkt,
kräftig vorgingen , hätten die Italiener aus Furcht,
ihre Rückzugslmien könnten abgeschnitten werden, sich
in Unordnung in die Stadt zurückgezogen. Tie Mel
düng beziffert die Verluste der Italiener auf
3 00 Tote,  darunter einige,Offiziere , und 7 00 Ver
w u n d e t e. Einige italienische Verschanzungen sollen
in die Hände der Türken gefallen sein. — Ter „Taniw
meldet : Tie Türken hätten drei italienische Maschinen
gewehre erbeutet . Tie Bevölkerung in der Stadt wende
sich gegen die Italiener , deren Lage dadurch erschwert
werde. — „Wdam " erfährt über die Kämpfe bei Tri¬
polis : In den letzten fünf Tagen hätten die. Türken
zahlreiche Stellungen besetzt. Verschanzungen aufge¬
worfen und , von Artillerie unterstützt, die in vier
Kolonnen im Vormarsch befindlichen Italiener ange¬
griffen . Tiefe seien geschlagen worden und hätten zahl¬
reiche Gefangene, darunter drei Hoüptleute und
mehrere andere Offiziere verloren . — „Sabah " ver¬
öffentlicht eine von vorgestern datierte Depesche aus
Benghasi, nach welcher zwischen den talienischen Trup¬
pen. welch? mit Artillerie eine Rekognoszierung außer¬
halb von Benghasi unternahmen , und den Türken ein
einstündiger Kampf stattgefunden habe. Die Türken
hätten große Bravour bewiesen. Tie Italiener flohen
ungeordnet und ließen eine Kanone, und mehrere Tote
und Verwundete zurück. Ein italienischer Oberst wurde
schwer verwundet . Ter Mutessarif von Benghasi und
der Deputierte Tschami Bei nahmen an dem Kampf
teil . — Dem „Jkdam " zufolge hatten die Italiener 200
Tote und Verwundete.

Zu dem deutsch-französischen Marokko Abkommen.
kick. Brüssel, 30. Oktober. Der bekannte Professor

für internationales Recht. Nys . erklärte im Laufe einer
Unterredung , daß das Deutsche Reich auf Grund des
Abkommens mit Frankreich keinerlei neue Rechts be¬
züglich des Kongobeckens erlangt habe. Vom Stand¬
punkt des internationalen Rechtes bleibe die Lage die¬
selbe, nur das deutsche Gebiet an Ausdehnung zu¬
genommen habe.

Französische Kriegsfurcht.
wl>. Paris , 30. Oktober. Der „Gaulois " beschäftigt

sich mit der Meldung der „France Militaire ", wonach
im Juli d. I .. als allenthalben Kriegsgerüchte in der
Luft herumschwirrten, 273 Soldaten desertierten und
1135 Reservisten sich ihrer Dienstpflicht entzogen
hätten und meint , die Hauptursache dieser traurigen
Erscheinung sei wohl in den antipatriotischen Umtrieben
des revolutionären Allgemeinen Arbeitsverbandes zu
suchen.

Ein Moorbrand.
bck. Könitz, 30. Oktober. Bei Jwitz wütet seit drei Tagen

ein gewaltiger Moorbrand,  der bereits über hundert
Morgen mit Kiesernbeständ vernichtete und jetzt auch die vier¬
hundert Morgen große Besitzung der deutschen Ansiedelungs-
Genossenschafterfaßt hat.

Ein Raubmord.
1,6. Lodz, 30. Oktober. Der Kohlen-Großhändler Salomon

Engel wurde auf offener Straße von drei Burschen durch
Revolverschüsse getötet.  Die Mörder raubten
Engel eine Brieftasche mit mehreren hundert Rubel. Sie sind
unerkannt entkommen.

Letzte Handeisnachrichten.
Telegraphischer Kursbericht.

MitaeteNt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko.. Lanaaaftt 16.1
Frankfurter Börse, 80. Oktober, mittags 1214' Uhr. Kredit-

Aktien 201.50, Diskonto-Kommandit 1875/a, Dresdner Bank
156.50, Deutsche Bank 2S0.75, Handelsgesellschaft 165.50,
Staatshalt ! 156.25, Lombarden 20.25, Baltimore und Ohio 98,
Gelsenkirchen 185Qs, Bochumer 219 (ex) . Harpener 174 (ex) .
Norddeutscher Llohd 94.75, Hamburg-Amerika-Paket 131.50,
Phönix 264, Edison 268.75, Schuckert 1593/s. Tendenz : fest
auf Marokko.

Beobachtungs-
Station.

Berkum . . . .
Keitum . . . .
Hamburg - •
Swinemunde
Neufahrwasser
Memel.
Aachen . . . . .
Hannover - • »
Berlin.
Dresden . . . .
Breslau . . .
Bromberg . .
Metz .
Frankfurt (Main
Karlsruhe (Bad
München . . •
Zugspitze - -
Stornoway .
Malin Head -
Valencia . - -
Scilly . .
Aberdeen - . -
Shields -
Holyhead . . .
Ile d ’Aix . . .
St . Mathieu .
Grisnez . . . .
Paris.
Vli .ssingen . .
Helder . . . . .
Bodo.
Christiansund
Skudenes . . .
Vardö . . . . .
Skagön
Hanstholm • .
Kopenhagen
Stockholm . .
Hernösand . .
Haparanda . .
Wisby.
Karlstad . . .
Archangel . -
Petersburg .
Riga.
Wilna .
Gorki.
Warschau . -
Kiew . . . . . .
Wien . . . . .. .
Prag.
Roni . . . . . . ..
Florenz . . . .
Cagliari
Thorshavn . .
Seydisfjord .

1

vo

! ! ff Wetter.

761,7 SSW 8 Kegen
763,0 86 bedeckt
767,6 84
769,6 S3 Nebel
771,7 W1 wolkenl.

767.0 SSW 6 wolkig
768,3 SSO 4 «

773,0
7733 WSW 2

Nebel
bedeckt

771.6
772.7
772,9

SW 3
halbbed.
bedeckt

SWl Nebel

774.8 NW 2 wolkig
533,0 W3 heiter
739,1 SW7 bedeckt
743,7 W 5 <

SSW 6 bedeckt

747,8 85 bedeckt

763,7 86 bedeckt
760.2 88 «
759,8 SSW 1 wolkig
757,2 OSO3 halbbed.

SO 9’ Kegen
755,8 W 4 wolkenl.
763,9 SSO 5 bedeckt
760,9 SO4 «
767,9 82 Dunst
769.1 WSW 2 wolkenl.
7653
762,1 82

<
heiter

769.8
767.7
760.7
761,4 NNW 2

wolkenl.
halbbed.

Nebel
bedeckt

763,2 NW 3 wolkig
771,0 Wt bedeckt
768,6 WSW1 wolkig
773,8
774,6 SOI

bedeckt
halbbed.

766,9 N3 Regen
wolkig768.1 NS

763,6 NO 3 bedeckt

d . jAendsruag Nieder-
EIS jdes Barem .! schlag in
jay v. 6—8 Ühr24 Stund«
fr« | morgens.

6
6

+ 3
4
1

ts
+ 2
+ 3
4- 1
+ 1
- 1

+ 3
—11u
+13

+14

+ 8
- - 9
- - 2
- - 2+ 6

ts
+ 6
— 3
— 8
— 9
+ 1
— 9
— 8
-0,3

+ 1- - 4
+ 4
+ 6+ 2
+13
+13
- -14

—0,5—1,4
-2,5 - 3.4
-16 - 2.4

0,0- 0,4
0,5- 1,4

—0,5—1,4

0,5- 1,4

—0,0—0,4
0,0- 0,4
0,0- 0,4
0,5- 1,4
0,0- 0,4

-0,5 - 1.4

-0,5 - 1,4

-0,5 - 1,4
-1,5 - 2,4

0,0—0,4
66 7,4

-36 - 4.4
- 0,0- 0,4
-0,5 1,4
-1,5 - 2.4
-03 - 1,4

0,5- 1,4
0,0- 0,4

-03 - 1,4

13 - 2,4

03 - 1,4

0,0- 0,4
03 - 1,4

2,5—6,4
0

0,1- 0,4
03 - 2,4

0
0,1- 0,4

0
0.1- 0,40

0
0

23- 6,4
123- 20,1
63 - 12,1

23- 6,4
0,5- 2.4

2,5- 6,4
12,6- 20,4

0
63- 12,4

0
0
0

03- 2,4
0
0
U

0,1 0,4
0
0

23 - 6,4

0
03 - 2.4

0
0
0

63 - 12,4
0,5- 23
23 - 6,4

Wettervoraussage für Dienstag , 31. Oktober,
von der Meteorologischen Abteilung des Pbysikai . Vereins zu Frankfurt a .J

Veränderlich , Regenfälle , wärmer , kein Nachtfrost,starke Westwinde.
Witterungsbeobachtungen in Wiesbaden

26. Oktober 7 Uhr
,morgens.

I 2 Uhr
[ nachm.

I 9 Uhr
I abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere 739,6 7423 747,0 742.9
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 749,7 7523 767,4 753,1
Thermometer (Celeius) . . • • • • 83 93 7,2 8.0
Dunstspannung (mm) . . 73 7,9 63 72
Relative Feuchtigkeit (°/o) 83 91 86 83.3
Wind -Richtung und -Stärk« SWl BW 2 N 3
Niederschlagshöhe (mm) . . . ~~ 03 1,2 — •

Höchste Temperatur (Celsius ) 10.6. Niedrigste Temperatur 7,3.
29 Oktober 1 7 Uhr

'morgens.
3 Uhr

nachm.
9 Uhr

ab-nds. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere 751,2 758,1 761,5 757,9
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 764,7 768,4 772,3 7683
Thermometer (Celsius ) . . . . . . . . 6,2 8,2 13 4,1
Dunatspannung (mm) 5,3 6,4 4.5 5.1
Relative Feuchtigkeit (%) . . . . . .
Wind -Richtung und -Stärke . . . . . .

SU
NOS

66
N3

89
N 2

78.3
— — — —

Höchste Temperatur (Celsius) 8,1. Niedrigste Temperatur 1,5.
Wassei»tand des Rheins

am 30. Oktober:
Pegel : 0,90 m gegen 0,91 m am gestrigen Vormittag

»» l,2o, » ,» 1,22 ,» ,, , , ,»
», 0,16 „ „ 0,15 ,» ,, „ i,

Biebrich;
Caub.
Mainz.

Geschäftliches.

F14S

Die Abend-Ausgabe «mfaßt 12 Seiten.
Cheftedalteur:

verantwortlich für Politik
B. Schulte vom Brühl,

und Handel:euillero»: B. t>. Nauendorf : für Stadt und"Land.
St Hegerhorft , Erbenücim: für

. . . _ >t und Land: T. Ritherdt : für
erichtStaai, Bermilchtes, Evort und BricslasteN: C. Losa der : für die tt ureigen

und Reklamen: H. Tor,lauf : sämtlich ln Wiesbadc».
Truck and Verlag der L. Schellenberafchen Hof-Buchdruilerei in WteShadea.
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BiOCitin das menschlichen 9 rg ^” ,s rster  Linie das physiologisch reine

König!. Prcnsj. Klaffen-Lotterie.
I s m. H ?.» pt - und Schlutzziehung 5. Klasse 225. Lotterie dauernd vom
>vimaUmvo » ~ Cä' mbcr' f " b ” 0tb  * ofe "bzugeben in dm König!. Lotterie-

'Tschuili,
Bahnhofstraße 8. Adclheidstraße 17. 1510

Hemdchen
Jäckchen
Wickelbänder
Einschlagdecken
Nabelbinden
Gummi- u. Molton-

Unterlagen
Wagendecken
Kinderbetten

u. s. w. Kill

Warenhaus Jallos Bormass.
Atemgymiiastifc

(System Leo Kofler, J. v. Oldenbarneveltu. D. Keller-Hörschelmann).
*, VoriiigliclK ; Erfolg -« bei Asthma, chron. Bronch’alkatharrh,
ßmphyeem , Blutarmut und Bleichsucht , Engbrüstigkeit , schlechter Baltung.

^tmuiijfskurse erteilt . ^ --1002
Lina ffillmann a.

Echtes Hänfener Lach& HssMM's Brot
ist in vorzüglicher Qualität täglich frisch5» haben bei:

A. 10. iiiimenEioial , Haupt »Niederlage , Eltcnvogengaffe Ii,
‘ » ton Christ , JRoonftrajje12. ninnr . Schwalbacher otrage
5®* ff'wch ». Saalgasse 2.
. • f 'iicher , Sedanstrüße 1.

« • Marth , Schwalbacher Straße 23.
?! .****' • Kaiser-Friedrich-Ring 14.

• Jäger Ww ., Hellmundstrabe38.
Icniiie DTaclif . , Stiftstraße 18.

« > äUssur , Luisenstraße43. '
Wegen Uebernahme von Verkaufsstraen wende man sicha» die

Fabrik in Ffm . «Hausen . ®' *>

ederlaae. *«» ,
je.  Minor . Schwalbacher Straße 33.
Bi.  aichter , Moritzslraße 88.
A . Schüler , Hirschgraben t.Franz Trawiiw®1’fS*OrrtUtCttln.4d.
j. « eher . Moritzs-rahe 18 n.

Filiale Kaiser-Friedrich-Rmg 2.«7. witzel , Michelsberg 11.

| 70 ÖOOO _ !
i Das ist der Er-
I folg von wenigen
§ Jahren und ein
9 Zeichen der her-
1 vorragenden
1 Leistungen
1 dieser Dauer-
1 brandöfen; für
I jode Kohle ge-
| eignet. Garan-
j tiert sicherer j

Dauerbrand, als I
auch für zeit- |

1weise Heizung. 1

Sermanen 1

Jt®

Man fordere Original-Verkaufslisto 1911 durch: 1478|
J . Frädert,

marschieren an der Spitze

Tirdigs Backpulver,
HkMgS OuMugpaiver-
TkbigS Hofe Grütze-
%kbm  MelnsGreme-
£kb'm(BrlessfĴaisnery,
Mkbigs Frucht-Gelees,
JlkMgS SäyceRsOuker-
RkR §Z DanfllinẐucber

nur wegen der Vorzüglichkeit in Qualität.
Fabrik -Lager : Carl Uittmnon,
Adelheidstrassa 10. Telephon 494.

Heilt GEch&ikes* versäume
eine häusliche Trinkkur mit

Assmannslsiiüser natürlich.« ichtwaaser
Bein natu, ]. Füllung , mit natürl. Kohlensäure angereichert’

Broschüre mit Heilbenchten und Arzt-Gutachten frei
biichtbad Assniannshmisen a. kr»

Lrhaltlich m hiesig . Mmeralw- Handl , Apothek . u. Drogerien.

Sie laufen Gefahr

ein minderwertiges Veilchenseifenpulver zu erhalten,
wenn Sie beim Einkauf nicht ausdrücklich

Bt Gentner’s Veilchenseifenpulver „Goldperle“
(Schutzmarke Kaminfeger) verlangen. Jedes Pakt

enthält ein hübsches, praktisches Geschenk.
«!I.Fabrik.: Carl Gentner , FakrikChan. Heb. Prad.. Göppingen.

f n

Wegen Ueberfüllung meines Lagers Dienstag und folgende Ta »-e:

Extra billiger Koffer- und Lederwaren-Verkauf
darum beachten Sie meine grosse Auswahl in : ItohrhoU 'er . liaiserhoßw '’
Halilncnkofl 'rr , IliitkoSei ', HandhuBi r, Handtasclien in verteil . Formen Al t .-.,
mappen und Schrnibmappen , Reisenecessaires , Hoaenträger , Portcm » iin ‘« i«
Brief -, Visiten - und ÜBigarrcntasclipn . Sur so lanite Vorrat reicht , gehe

liehe Waren zu ; mu billigen 0“reiss n ah nur * ' *'

Koffert )am m . SandeL
—— 1 ffäSSö VIR- 3 - VIS rfp.n Wos*nnhöiicni *n•hoffer von Mu . ic . so an. - - Kircligasse 48 , vis -ä -vis den Warenhäusern.

»r aufgenomnien Galanteriewaren , praktische Kelse - und Geburtstags -Geschenke
1% © IM ■ Bitte meine Schaufenster zu beachten. •— ——- nKe * 1493

Neue »raune holländisch,W -HtKI,
ausgezeichnet für Suppen und
Gemüse , 1 Pfund 30 Pfg. ;

ferner Bnchweizenmehk .Buchweizen.
flnitje , Polenta . Grün kern, stet«
frisch gemahlen, bei 151^A.Mollatli.gsay -

Braudeuburger Daber,
die echten,

Norddeutsche Industrie,
Wester .välder Industrie,

Mecklenburger Magn .-bon.,
Holländer Gelb - ,
Ohm Krüger,
Mäuschen.

ICIr»©hBier>f
Rheiugauer Straße 2.

Telephon 478 .
^rtosicln per Zentner schon von

jL 80  Mk . an frei Hauö.  _ b 21392

liBtMrlßffeifl,
Ia gelbe mehlreiche Kartoffeln ICO Pfd.
1f « ‘ Hc>us, sowie all- andere

"̂L ^ '^ uttne. Magnum bonum ec.zum billigsten Tagespreis find stets
am Lager. B21648
Tel̂ g12S^r i,r . Knapp , Kahnktr. 42.

Kartoffeln,

100  BsmiS 4 Mk.
fret ms Haus.
° :ioi .Reibach, Schwalbacher Str 91

2 ch .Befere eine ziemlich qronj
fnUenbe vorzügliche. schmackhafte Sveise-
karwstel. keine kleine schwarlcrdiaeminderwcrtiae Ware. ^ »^ cro-ge

Achtung!
Clareuthalcr Obstverkauf.

. i>cm  Hanse Scerobenstraße 3
^offener ) sind zirka800 Zentner Lagcrnpfel , alle Sorten

S n!" « " 7" ' Kochäpfel zu verkaufen
Beste Gelegenheit zum Einkellern'
§, » ! ? ' °°» ° « «

Rindswürstchen
täglich frisch zu haben 4

Metzgerei Stern,
Ma nergaffe  21.

ißriniA

täglich frisch, sowie
ff. Mettwurst per Pfd. 1.2«
ff. Zervelatwurst „ „ i .m

Mktzserei Goldsclimidt,
_Faulbrunnenftraste 5.
idtpfliirntion Jnffinr;

Morgen Dienstag:
SlOkS SWSMsl.
wozu frcimbl. ciMlabet

cr-m3lau K. Hartmann. Wwi.
-S 5- ^ _ Adlerstra ste 22.Moruliaut und --

Mülmerangen!
Wirksame Mittel dagegen

»roeerie Backe , amKofhbrunuea
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Extra - Angebot.

Kostüm
(Eenner)

aus mod. gestreiften
Stoffen engl. 'Art,
aparte Verarbeitung
mit Tuch u. reicher
Knopfgarnierung .

FratuMarx
Kirchgasse 31. K122

0 (Biääb&iu

I
I

Boas !
|
I

Stramu. Marabout. |
l
I
I

Beste und billigste
Bezugsquelle.

Straussfedern-
Manufaktur

HA Blanck HA*
D Friedrichstrasse 39, 1. Stock , ft

E Ecke Neugasse.

Stickerei-Her
für Rohes et Confeetion.

Hand-u.Kurbelstickereien
ä-jour-Stich.
Neueste Pariser

effektvolle Hnrbelarheit
in unerreichter Ausführung, sowie

Soutachierung
(Handimiiation).

Einziger Fachmann am Platze.

Jules Fillotix,
Friedriehstrasse 41, 3.

Mit ganz besonderer Sorgfalt und

enorm grossen Vorbereitungen
sind für die Vorteile für jedermann gesorgt beim Einkauf in den

-pfennLg --
Tag«

MarkLstratze 14, am SchloßpLatz.
WWW.

3 Meter Halbwolle . . 95 Pf.
1 Mtr. Elsäffer Cheviot, QE

reine Wolle . Pf.
Koftümstoffe, weit unter ßE

Preis . Pf.
Hanskleiderstoffe, ßC

prima Ware . . . . . »IO Pf.
Blusenstoffe mit Bordür. 95 Pf.

Samt -Reste»darunter ßE
Lindencr Velvet, Mtr . " O Pf.

Seiden-Ktoffe, blau- ßE
grün, lHu.Streifen Mtr. SO Pf.

öMvAAgkkl.
27» Tfeter Renania - Q E

Barchent . . . . SV Pf.
27»Mtr . Belour f.Kleider 85 Pf.
3 Meter Rock-Belour , jZ E

hell und dunkel. . . . weO Pf.
3 Meter Hemden -Flanell 95 Pf.
3 Meter Bett -Kattnu . . 95 Pf.
2‘/4 Meter TenniS -Stoffr 95 Pf.
l 1/* Meter Schür, ;eirdrnck 95 Pf.
2 Meter blau QC

Schürze,i »Lei« en . ww Pf.
2 Mtr .Schürzen -Siamoseu 95 Pf.
17» Meter Schürzen - gc

Siamoseu , fa Qual., <30 Pf.
27» Meter eins . Baum»

Woll-Flanell . . . . 95 Pf.

DMG»« .
27- Mtr . Croise , gute Ware 95 Pf.
2 Mtr. Pikee , schöne Muster 95 Pf.

Hemdentuch -Reste , feine
Qual ., unt . Preis , fed. ß C
Kupon 27»—4 Meter ö ö Pf.

Bett -Damast, olanzreichc
Ware, moderne Vtuster. ß kr
130 u 160 br. . Meteröü Pf.

Bettuch -Kretonne
oder Halbleinen , QC
160 cm breit . . Meter O O Pf.

ZewM«.
1 schwere Belt -Kolter , QC

in grau und rot . . . . « 3 Pf.
1 weißes oder farbiges QC

Bettuch . . . NO Pf.
2 Meter KSper -B -rchcnt 95 Pf.
1 Pfund gute Wettfeder» 95 Pf.

Dutzend Gläsertücher 95 Pf.
12 Staubtücher . . . . 95 Pf.
1 schöne Kaffeedecke q  r

mit und ohne Fransen .30 Pf.
1 Tischtuch, 100.110 . . 95 Pf.
« Servietten . 95 Pf.

mm.
1 Damen -Hemd» Fan¬

tasie-, Achsel- o. Vorder- (JE
schluß . . . . . « 3 Pf.

1 Dameu -Beinkleid » QC
Knie- o. Bündch.-Fass. w « Pf.

Damen-Racht-Jack«, Q c
Pikee o. CroisS . . . . . OO  Pf.

Anstands-Rock, Pikeeß E
oder Croise, gebogt . . 0 0 Pf.

Untertaillen mit Stickerei 95 Pf.
6 ErstlkUgS-Hemdchen . 95 Pf.
4 gestrickte Jäckchen. . . 95 Pf.
2 Einschlag -Decke» . . . 95 Pf.
3 Wickel-Bänder . 95 Pf.
6 oder 4 Lätzchen. . . . 95 Pf.

1 Posten Korsetts , Mustersacheu,
alle Weiten, Darunter Frack-
Fassons, mit Strumpfbändern,
Wert bis 3.50 Mk„ ggStück Df.

MW.
1 entzück. Blusenschttrze

mit gestickter Bordüre .
1 Mantei -Lchürze . . .
1 weiße oder bunte Zier¬

schürze, nur mod.Fass.,
1 weiße ServiersLürze
1 schwarze Halbschürz«
1Halbschürze »Siamosen,

extra breit,
2 Knabeu-Tchürzen,

Siamosen.
1 Blaudruck -Schürze.
2 blauleiuene Schürze»
1 reiz. Ruffen -Kittel mit

Plissee-Volants . Stück

35 Pf
. 95 Pf

38 Pf
95 Pf
95

Vf85
W Pf

95 Pf
95 Pf

85 Pf

Ca. 160 Kisfeuvezügc , gebogt
und mit 1 oder 2 Einsätzen,
in Damast oger gjjKretonne, Df.

FlWWe str Jim ii, MO.
Verkauf ».Miete.
M. u. o. Bedienung.
Auch Bettische und
Zimmer-Klosetts

leihweise.

Webergasse3, Hth.
Tel. 8229. Rcpar.
prompt und billig.

HAMK-Wse.
10 Mtr . graue Handtücher 95 Pf
6 Mir . graue Drell -Tüchcr 95 Pf
5 Meter rot -weiße QC

Handtücher . . . . öd gjf,
4 Meter schwere weiße

Drelltücher Pf.

ptitijen-ücfürai-
imono-̂ jiintn,

gestreift unb türkisch, auch, weiß
und schwarz, in Längenv. 4b bis
zu 90 cm, zum Aussuchen, nur

AZ

6 farbige TMchrntttcker 95 Pf.
12 weiße Taschentücher 95 Pf.
3 Mar eira -Lücker ßE

mit Flakon . Pf.
6 Seiden -Batist -Tücher 95 Pf.
3 prachtvoll? Herrrn-

Tascheutüaier , 8^

25 MMiü !WMe^
schwarzu. grau. zus. Pf.

1 Normalhemd, Hose QC
oder Jack « . . . Stück OO Pf.

1 Normal »Klnder -An » ßc
zug , Länge 45—90 . . HO Pf.

HI 'Btmi.
1 Kinder-Lammfell- ßc

Jäckchen . öü Pf.
1 gestr. Mätzchen oder tz kr

Häubchen . Pf.
1 gestrickter Schal . 95 Pf.
1 gestricktes Ueberjäckchen 95 Pf.

Swkülerr äÄS 'fif'
Gr. 1—5 . . . Stück ö O Pf.

1 Kinder -Mäntelchen . . 95 Pf.
1 gestricktes Kleidchen . . . 95 Pf.
1 Kinder -Kleidchen mit QC

Lackgürtel . Pf.
2 gestr. Röckchen . 95 Pf.
1 gewebt. Kinberkleidchen 95 Pf.
l gestr. Damenweste . . . 05 Pf.
1 eleg. Ball -Escharprs . . 95 Pf.

# §Ö !M
Reste Gobelin -Stoffs , darunter

fostb. Qual ., f. Kiffen od. Decken
zu verwenden, regul. ß C
Wert bed. höher, Rest *30  Pf.

Leinen-Lampreqnius, ß C
gestickt . ö «J Pf.

Tuck »Portieren - Gar- OC
«itur , gestickt, 3-teil., *3*3 Pf.

1 Tüll -Garnitur , 8-teil., 95 Pf.
1 Paar Brises - Bise . . . 95 Pf.
3 m Scheiden -Gardinen 95 Pf.

ZeiweSkilks.
Posten Schweizer -Stickereien
3 St . —137- ml  jjuni / Yp*'
2 6t .'= 9 m Aus-
1 @t. = 4'A m 1suchen^  ^

enorm billig.

Seidmbatist Pf,

UWsenMk«
2 Paar wollene Herren - Q E

Socken . OO
1 Paar woll . Tarnen-

rtrümpfe
2 oder 3 Paar Kinder-

Strümpfe. 95

Vf.

Pf.

Pf.

Ca . 700 Stück
Handarbeit - Sache » (Muster),
darunter Decken, Milieus. Kissen,
Ueberhandtücker??.. ß ;r
zum Aussuwen Stück *3iJ Pf.

Wert bedeutend höher.

FarbFrancri -Hemdc » .
Hosen , Jacken , Röcke ß C

nur Stsick *30 Pf.
Toilette - Garn turen

aus Zelluloid in divers. OK
Ausführungen. OO Pf

1 Markttasche . 95 Pf
1 Dawenblnse . 95 Pf
1 Tnch -ttnterrock . . . 95 Pf
1 schöne Beitvorlage . . . 95 Pf

Noch Viele hier Nicht gewärmte W -Pf .-Artikel
sind ausgelegt , die fast alle einen höheren Wert repräsentieren.

II Verkauf nur f©lange Vorrat !!
ll\\\ allen ßluldtl! ni Wmt ijeöalteu mir im  die AögOe der Quantitäten bol

K 123

in allen Größen, Schlei eu gut u, billig,
eil - nmnu,  StaülwarenbanS,
J II. Jitlier , Lan gqaste All. ,

müssen nur solche Frauen
und Mädchen , die in ihrer
Jugend gegen ihr heiligstes
Besitztum , gegen den Leib,
gesündigt haben.

Zur Wiederherstellung
der normalen Funktion en d.
inneren Organe , zur Behe¬
bung vonVerlagerung ., Lei-
besschäden und unschönen
Entsteltu ugen mancherlei
Art hat sich der echte
Thalysia -Frauensüirt (System
Piateii -Garmsi am besten
bewährt . Br wird von zahl¬
reichen Frauenärzten ver¬
ordnet , in Sanatorien und
Kliniken augewendet und
von tausenden Frauen ge¬
tragen and gelobt . Mittlerer
Preis Mk. S-ä.- .

Feht uni' «rl-.'iltlich im
Reformhaus Jungborn,
Kheinstr. 71. Tel. 3719.

Kohlenkasten,
von Mk. —.90 an,

Kohleusüller,
Kohleneimer,
MschenerMer

billigst 15)3
W Frau ? Flößuer,

Wcltrttzstras ;« 6.^

i>. SeimNÄM üessi,
besorgt schnell und billig alle

Repa;aturen u. Ueb erzieh eP-
AumgchHozz,

fein gespa'ten, Zir . 2 Mk. Bestellung
übernimmt Atexi, Michlsber g 9._ .

Deitssl. ii.  Fi®. Cöpf
(Marke Mosbus)

ist durch Geschmack und auf¬
fallende Milde hervorragend.

In 7> und 72 Flaschen von Mk.
1.25 bis Mk. 5.50.

IBemaesgy - sssad BSartell-
<’«»..,n » c zu Orig nal - Preisen.

©roges -i'e Moebns,
Tauuusstr . 25. Tel. 2017.

Zeugnis : ,
„Seit eiwsen Jahren litt ich andres^^ ß i  die sich ülierda^

Flechter ?»
ten. Lille bisher angewandten Seist''
und sonstigen Mitteln bl eben ohne
folg. Durch den Gebrauch von 4 fc®
Herba - ^ ei' e bin ich endlich von diesen
liebet befrei:." F ...

H. Pauziaff,  Postassistent. Ppk'"'
Qbermepers H .rba -Setsc zu

in allen Apoth., ^ rog., Parfüm, h St»
50, P f.,. 30 -,■» stärker. Prüp ^ Mk. W

Flch hatte ein veraltetes skieron»^

Bltsleiileideii«
Aus ävztl . Rat iivauk ich Altbn^!
Hörster Marl - Sprudel StarkqneN
(Jad -Eiscn -Mcmaan - zkvchsolsqnelstl
Schon nach kurger Zeit sülhlte T,
mii-ch als gang anderer Mensch., ch,
Lrinabsvriveruny wurde tchhaff Z
schmorzdosu. vi-telb es seitdem. H..Äj
mich nie so wckht u. gesund g-esüZ
wild jetzt. H. B." Acrztl . warm ciw
M. ß'5 Pff. itti der Adler-, Schützend,
u. Biktoria -Apoth.. in d. Drog . v. » '!
Backe. F . H. Müller , Will,. ÄtaE
hcimör. Rob. Sanier , C. Portzehl, E
Tauber , Drogerie Sanitas , nddf
Walhalla , Hans Kral, , in . den DW
Hygica, Alcxi u. Ätübus. d
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Pelzwaren.
gut u. billig.
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aansle -Ll . «

Frauen
II iin or
iligstes
n Leib,

jborn,
H719.

käste»,
. —.90 an,
füll er,
eimer,:imer
lügst 15-iS
Flößuer,
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illig alle
erzieh et
ilt

Bestellung
:rfl 9.

Copae
0 s
und auf-
•ragend.
von Mk.

>0 .
lartell-
-Preisen.
sbus,
r<;i. 2 "...

ich an dieses
i sich über# '
nzc WM
rdreitet 11«^töten Seile'
bcn odue @5von 4 6 t#
d) von di-sA
iftent, Pvr#
ffi zu fatt’jK
cfüra. ä 6<#

Uk . l,ch'
s öiiercu » ''"

Lsn.
ich StttbuH'

Startqu#
chs.alzqueM

Won'ch.
KB,Haft

»dem . HE
und g-egM
wa rm eran
SchützeE
Droq / v. iö;lh. ÄtuE
ftrbchl . W
itas , E
r den DtA

wm„Verlegung — Spezialgeschäfts feiner Pelzwaren
findet der Verkauf zu bedeutend herabgesetzten Preisen  statt.

TUberf Offszanka, **** *«•. *°%z:7 iocf ) brunnenplatz t
Holet\

™Nicht nur der Laie staunt-
auch der Fachmann ist erstaunt

r meine liorrend lillip tes!
Durch rechtzeitige Abschlüsse von grossen Posten Schuhwaren , welche»4 «sresi 't m : :sksää^ «*» ** cbe rtjeibe-

bequeme und solide Schulstiefel.

Prinzip streng reell.

jUetch strasse 5

Winterwaren, grosse Auswahl.i SchulstieTei. ’ M
JKaiaieIliaars © fiai ^ * e von 7 • » 1 1 «. an.

Keiis Rabatt. Billige Preise.

neben Hotel Vater Rhein.

Bekömmlichkeit

Unerreicht
„eberall zn

. . . . »jm. » a * i<;•>;« ttlÖtttWStt KEH.©j der Honig. Von einer der höchsten Lage Nheuweiiens au.
DOS

8 „v . » 0 « , B2MI
per Pfund Mk. 1.20 ohne Glas ft. Haus. Dürerstrasic,

I& | Carl Praetorius , Bienenzüchter , " nahe dtti Anlagen.

erster Waggon eingctroffcn. Proben und
Bestellung n bei sitto rnkriiMrii.
Schwalbacher Straße 91._ _ _ _

Pr . Lagerobst, Kanada -Reinette «,
Goldp-crrm.. Gchafmrse. MadäpsÄ bi'ls.
Westrndstvahe 15, Mh. 1, HafmamL

Kieler Blusen-AnzOye
alle Größen am Lager , in
zwei Qualitäten , die sieh
im Tragen hervorragend
: : : : bewährten , : : : : irn . . J

Praktische Neuheit ! tL

Feldgraue Kieler Anzüge a. er
Marke „ Duro “ *

Heinrich Weis,
Marktstraße 34.

Flüssiges Brot!

ist das Köstritzer Schwarzbier , das seit über 200
Jahren fast über die ganze Welt verbreitet ist.
Jeder Arbeiter , der schwer zu arbeiten hat und der
seinem Körper täglich neue Kräfte zuführen muss,
trinke Köstritzer Schwarzbier . Es hebt die Körper¬
kräfte und fördert die Blutbildung . Sein Genuss
wirkt bei stillenden Müttern vorteilhaft auf die
Milchsekretion , ein . Infolge seiner vorzüglichen
Eigenschaften und Billigkeit hat es sich in Tausen¬
den von Arbeiterfamilien als unentbehrliches Haus¬
getränk eingebürgert . Beim Einkauf Vorsicht ! Es
giebt geringwertige Nachahmungen . Echt nur durch
die General -Vertretung Robert Prelis », Biergroß¬
handlung , Wiesbaden , Loreleyring 11. Telephon 385
und 725 . Ferner in der Niederlage ob . Firma,
Weissenburgstrasse 10 , sowie in den durch Plakaten
kenntlichen Verkaufsstellen , 1548

sa.ReichsTbank-Giro-Konto.
Postscheck -Monto Är . SSO rankfar

aiacli von S’tclitanltjifliedcrn:
Der Verein nimmt von Jede ™ ' v und ganzjäbrige KündigungKartellen , mindestens Mk. w . , 5 =

" ch ' ch " » M- 5 _ blgzum Betrag, von Mk.8000.—

• «« Monats "eloisteten Einzahlungen, sowie die an den
Die an den drei ersten Tagen eines ° werden für den ganzen laufenden

drei letzten Tagen eines Monats erfolgten KuckzamunDe
Monat voll mitverzinst. , . „ . * •Ä_._. ■ , , Kreditgewährung (Scheck-Konten) gegen taghelle

Laufende Rechnung ° “n| », •®“ „ ing iich.
Verzinsung, | »r ©vissoi4s !f'r «i»> nut 3 /°

VN

zu Wiesbaden,
Eingetr . Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Geschäffsgebäisde: fflauritiusstrasse7.
Fernsprecher ( 5G0 Geschäftslokal.

\ OyS Direktion.

Mitgliedern des "Vereins werden:
Vorschüsse (gegeben auf 3 Monate gegen Wechsel oder Schuldschein

gegen Sicherstellung, im letzteren Falle durch Verlängerung von 3 zu 3 Monatenbis 1 Jahr orstreckbar.
«Wechsel diskontiert , Kredit in laufender Rechnanr gewährtohne Berechnung von Provision » &

Ferner erledigt:
Wechsel -Inkasso , Am- und Verkauf von Wert panieren

unter günstigen Bedingungen, Einlösung von verlosten Wertpapieren , Sorten, Könnens,
le.ztere frühestens3 Wochen vor Verfall. Auszahlungen im In-, auch Auslände,
Ausstellung von Reise-Kredftbriefen. Annahme von offenen und
schlossessen B9euots . Vermietung von Schrankfächern unter
Selbstverschluss der Mieter in unserer unbedingt teuer- und diebessicheren Stahl-Kammer zum Preise von Mk. 4.— für ein Jahr.

Geschäftsberichte , Bedingungen U. dergl. stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist gern zu weiterer Auskunft bereit.
F353

K152
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!Seit  16 Jahren in Deutschland eingeführt und beliebt!

echt
dieser
Schutz¬
marke.

in seinen Eigenschaften und Wirknng von dem hochangesehenen
Chemiker der Seifen- Industrie Herrn I)r. C. F. Deite  in Berlin auf das
glänzendste begutachtet, gibt blendend weisse , völlig geruchlose
Wäsche und schont das Leinen in denkbarster Weise. Es reinigt die

Wäsche schnell , sehr gründlich und verursacht leichteste Arbeit.

S8 Das ein Pfund-Paket kostet nur 25 Pfennige . H
Zu haben in Drogen-, Kolonialwaren-, Seifengeschäftenund Apotheken.

En gros von der Fabrik:

£.Jiste| £o.Jsln-Shrenjeld,
Hoflieferanten. P 65

„Mavrodaphne
Original-Mahasicrd. „Achaia“in Patras.

££  Delikater Dessert- u. Morgen wein
und wunderbarer Stärkungswein

per Flasche Mk. 2.50.
g| Ein stets willkommenes Geschenk.

6 Flaschen in praktischen Gratis-
Körbchen bei:

Adler -Drogerie , W . Machenheimer , Bismarckring 1. — Bismarckapotheke , Bismarokring 29. — Cahn , Jos ., WeinhandL,
Adelheidstrasse 17. — Theodor Dorn Söhne , Weinhandl ., Frankenstrasse 16. — Fliegen , Franz , Wellritzetmsse 44. —
Goebel , Philipp , Hofl ., Weinhandl ., Friedriehstrasae 84. — Emil Hees , Hofl. , Gr . Burgstrasse 16. — Hirsch , Wilhelm,
Weinhand ]., BJeichstrasse 17. — J . C. Keiper , ltirohgasse 68. — Apotheker E . Kocks , Drog ., Sedanplatz 1. — A. H.
Linnenkohl , Ellenbogengasae 15. — Carl Mertz , Wilhelmetrasse 20. — Jakob Minor , Schwalbaeher Str . 49. — Drogerie
Moebus , Taunnaetrasee 25. — Chr . Moos, ' Weinhandl ., Friedriehstrasae 47. — W . NicodomuB <L Co., G. m. b. H „ Hofl .,
Weinhandl ., Kaiser Friedrich -King 38. — Oranien -Drogerio Rob . Sauter , Oranienetrasse 60. — Peter Quint , Markt¬
atrasse 14. — Oskar Roessing , J . Rapp Kaohf ., Weinhandl ., Goldgaase 2. — W. Ruthe , Weinhandl ., Kurhaus . — Wilh.
Schild , Zentral -Drogerie , Friedrichstr . 16. — Jos . Sciunid , Weinhandl . (Loesch ’s Weinstuben ), Spiegelgasse 4. — Jean
Spring , Bismarckring 23. — Taunus -Apotheke , Taunuaatr . 20. — Thetesien -Apotheke , Emser Str . 24. — Victoria -Apotheke,
Rheinstr . 45 . — Ang . Wimschult , Kaiser Friedrichring 8. — Hofapotheke in Biebrich u. in anderen einsehl . Geschäften.

tvo«HiHOwety.

8inmuer
Jahrgang,
undmeder

ein starkes

Wachstuml

Genau wie diele Palme gewaefofen ift,
ift der Konsum in Palmin (Pflanzenfett) und Palmona (Pflan¬
zen «Butter -Margarine) in den letzten fieben Jahren gestiegen.
DiefeTatfacbe ift der befteBeweis dafür,daß unfereProdukte einem

© wirklichen Bedürfnis entsprechen.Es wird bald keinendeutschen Haushalt mehr geben , in dem Palmin und
Palmona nicht zu finden find. Niemand sollte daher ver»

räumen, einen Versuch damit zu machen.
H. Scblinck&Cie.fl .?G.

Wichtig für jede Hausfrau!
Wäsche nach Gtewleht!

Mindest¬
quant.

15
Pfund

Hans - und Leibwäsche , nur waschen
(speicherfertig) . . . IO Pf. pro Pfund

Haus - und Leibwäsche , waschen und
trocknen . 14 Pf. pro Pfund

(glatte Wäsche wird gratis gebügelt .)
«k# * Annahme feiner Herren- und Oamenstärk-
Jlfatl ® Wäsche. Haus- und Leibwäsche , schrank-

fertig bei billigster Berechnung.

tlross-Dampf-Wäscherei„Tip-Top“
Bes. : Pn, Heyligenstaedt, Wiesbaden, Loreleyring 5, 1.

Tel . » » 39 . Man verlange Prospekt oder Besuch . Tel . » » » » .

WW

®  Marke„Haemozon“(unter ärztl . Leitung
hergestellt ) ,

unentbehrlich bei : Herzer¬
krankungen , Nervenleiden,
Diabetes , Gicht und Rheu¬
matismus , Aderveikalkung,
Blutarmut etc . etc.

== Man verlange Prospekt , s
Preis per Bad Mk. 1 . S5;

12 Bilder ä Mk. S . 5JS.
Alleinvertriebs 1526

Drogerie SSoc -bua,
Taunsstr . 25 — Tele , hon 2007.

**Jfe samnr-fempu feinste Sutten

sMbeiBlufatmui,SdiwärttB--ünalT
tJSMkexct-0/as-äuo/J[ I-Mkpr-Pfi}*

Knelpp -Haus , Rheinstr. 71.
Telephon 3719. 1507

Feinstes Tafelöl,
wegen seiner Frische , seines
Fettgehaltes , seiner Ausgiebigkeit
u . seines süssen , nussartige », an¬
genehmen Geschmackes in der
feinen Küche zu Salaten und
Mayonnaisen besonders geeignet.

Preis ' /> Ltr .-Fl . Mk . 1.60.

Wilh. Heinr. Birck,
Ecke Adelheid - und Oranienstr,

Telephon 216. 1495

KlelerMiWZM . 20  Pf.
Heringe Stück 5 u . 7 Pf.

Metzgergasfe 31.

bestes Vorheugunxsrnittsl
gegen Kchnupsen.

P . A . Stogg Wachf .,
Taunusstrasse 2. K71

Mäusefallen
von 15 Pf . an,

Rattenfallen , 1351
ManlwnrfSfallen empf.

Franz Flömner , Wellritzstk . 6.

tetWiMeprßtra all*Art.
Kunst-Gtopf -Knüpferei , abgctrelene ober
butdilötherte Smyrna - u. Perser Teppiche
werben billig repariert wie eu.

Sfr . Steeg , Hasenstratze 8.

Teufels Leibbinden.
Tenfels üarsgürtel.

Hervorragend bekannt durch tadellose zweckentsprechende Ausführung . —
Vorrätig in allen Grössen von Mk. 3.75—12.60, andere Fabrikate von Leib¬
binden von Mk. 1.50 an . Damenbedienung. 132

Fernipr . SB 5 .
Chr . Taiaher « Wiesbaden,

Naisovia -Drogerle. 84lrcliga «»e S»

Zum tadellosen Ausgleich

scMefer Schultern u. Hüften
empfehle meine Speziallrorsetts mit individuell gefertigten

leichten Hohlkaschierungen.

Saalgasse 30.

Frau Fritz Assmann,
Corsetiere — Bandagistin

Telephon 2923.

8kii« 1 MW »!
Kkranen verkauft auch biefeS Jahr , trotz allem Blumenmangel . Kräme

von 60 ». 60 Pf . an . Riesiger Umsatz, baher die staunend billigen Preise . Ver¬
säume Niemand seinen Bedarf an Kränzen beim billigen Ebeusen zu decken.

L'errerstratze 6.
Telephon 6554.Ellensen billig.

Kohlen-
eimer

ftiiler

Of@n>
schirme

— vorsefzes*
— feuergeräte

in nur bester Qualität

Bürgst*. lifSCll Nlßplläfl Häfnerg.
Aussteuer-Magazin für Haus und Küche. K149

kästen

Heidelberg 'er Fass
Tag und Nacht geöffnet!

Spezialitäten i Echtes Wiener Goulasch — Linsensuppe mit Rindswurst
Rippchen.

# ****’. "K Morgen Dienstag , den 31 . Okt . :

200GretHerr Weinstube,
Neugafle 84.

Rheingauer
Traubenmost

_di rekt vom  s ?a>z._

podĵitnen gfp̂tfio Mund
90 Pf ., Rotkraut ä Pfund 8 Pfennig
Adterfträtze 66, Hth . 1. _

11
Faulbrunnenstr. 4, empfiehlt sich bestens
zuln An- u. Nenstricken von Strümpfen,
Herren- und Damenwelten re.

Knaden-
Paletots (Gelegenheitskauf ) in allen

Größen,
früh . Preis : Mk. 10 , 12 , 14 . 15 , 1»,
jetzt Mk. 4 , 6 , 7,  8 , 9 » solange Vorrat

reicht. Ansehen gestattet . ,
1. St ., Schwa lbacher Str . 44 , Alle efi

Schneiderin
empfiehlt sich zur Anfertigung von Kinder«
u. Damenkonfektion . Lranienftr . 3,2»

MWen-MMere! Mont.
Riehlstr . 27,1 , empf. s. in all . Strickarb.

WM IM« tter MÄW z. Original - Bahnp rei 3, sowie Reservierung von Kabinen oder Betten auf den Dampfern
bei rechtzeitiger Bestellung kostenlos , im 880

Eeiseburean ISoph  Sciaottcnfels,
nur Hotel Siassauei Hof . Telephon ßSO.
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IIZLWVNG ^SÜG
Orojerle Bache.

Shampooiiieren
“ Mk . mit Frisur und Ondulation,

itn Abonnement 25

Oamensalon Giersch,
Goldgasse 18, Ecke -Langgasse.

wenden sich stets an

ABlheker Ilasseiicamp
Medizinal -DLogexie

„Sauitas ",
Mauritiusstrntze3»

neben Walhalla . 1289
8 Telephon 2116.

« Harn-, Blasen-,
Geschlechtrleiden

itdcr Art behandelt ohne Berufssiörung
(Viele Erfolge , 20jährige Erfahrung)

Karl Holzherr,
Hcilinstitut,

" »smarckriug 37 . Sprechzeit 10—1
unb 4—8 . S onntags von 10—1 Uhr.

Das

Ofen- u. mntteiiperdjöft
bon Karl Ebnes,

Irüh .Bismarckrg . 9, befindet sich jetzt
Weftendstratze 42.

Telephon 6570. B19425
SB

P ^ T " Ungarn . Kilzhüte , ichöne
vormen , billigst Steinga >se 29, 2, bei

Nur nachmittagZ . _
--w. Brillant -Kollier 140 Mk. _
Vwei Brillantringe 42 und 28 Mk.

Briüantring , 1Stein, -i50 Mk.Frans herlacli,
. « chwalbachcr Srraüe 35. Uhrenladen.

für IHIlröenieriiäufer!
Vorjährige Jackentleiser u.

Paletots werden sehr billig
abgegeben. Zu erfahren im Tagbh-
Berlag . 8a

Waffenrolk u . Mantel lInfanterie,
Mie 1,73), gut erhalten , zu kauf. gef.

ckMericn u. Ll. !H>I postl. BiSmarckrin g.
. .. . Piano,
SUt erhalten , für 220 Mark , unter
Garantie zu verkaufen . 31. Busch.
Kdtzheirner ^ Stratze 21- B21S22

Büfett , nußb .-poliert u . ctdjcit,
reich. Schnitzerei u. Kristall-Ver-

ffafu .no 145 Mt .. Kleiderschr.. nußb.-
W .. .in,« , ' " *" * —T
M rt iko m

-innen halb Mchen , 48 Mk ., pol.
-- . iko m . SpioneI 45 Mt .. Trumeou-

dbregel m. schönen Säulen 33 Mk.
RübsKager Älüchellplcch 3/4 . 821672

Seltene Gelegenheit ! . -
rllrart 100, Helles Satiii -Schlcifzrm -,
feit ., mit Schnitzerei, groß. Ltüriger
„ b-wgolschrank, Waschtoil. m. Marin -,i  Bettst.. 2 Stachtschr. mit Marmor,
Kandtnchh . Möb elt . Rlüchervl atz 3/4-
_ . 2 Mäiolikä Lesen
D -t Rietznor - Patent - Entsätzen, in
Nenaiffanoestil. 1 ebßhnibaiin mAGvld
L 1. olwenMüir , sehr gut «'vH., bist, zu
ök, Näh, «bei C. EhlUes) Welste'nÄstr. 42.

Ich suche -. ine

Adler- oder
Ideal-Schreibmaschine

°«rerst zu leihen, cvcnt. später zu kaifien,
Ln . unter 09C on den Tag bl.-Verl.
Bilanz-Aufstellungen,

Bücher-
nen & A.

Sternberger,
Bismarckring 21.

Telephon 1998.

Fem-Sohlwech
. Manergaffe l2.
verrenSohIcn Mi. 2.20, Damcn -SohlenMk. 1.80, Her cu-Fleck 80 bis 90 Pf..
Damen -Fleck 60- 70 Pf ., genähte Sohlen

21  Pf mehr. B 21986
darantferfeaiib :re u. dauerhafte Arbeit.
^lrktx .» u . VivroLious -Maflagen.
«eit ; » ;. Nl-t. , ärztl . gepr.
^ Nheinganer Straße 2 , r . ,

Hal testelle der g teftr, : „Ringkirlc ' .

Massage, Nagelpflege.
Aerztl . geprüft.

murin Btannir.
Zoulinstratze 3 , 2 , am Michelsb -rg.

Französisch . Englisch
?*(■ akadem. gevr. Lehreun . i0 Jahre
iBi Ausland . Adr . im Tagbl .-Verl . ht

an sichere Personen auf
Wechsel.Schuldschein, Haus¬
stand zu 6 "/- schnellstens.

Provision vom Darlehen . Zu baden
dur ch: He ll «mg , Rhcinstr . 47,2 recht s.

in Wirkung unerreicht ! Geringe Betriebskosten . In alten und neuen Häusern bequem'
emzurichten . Feinste Referenzen in ganz Deutschland.

Alfr ed ITlacb , Bismarckring 25. Telephont -bt.

Neue Kurse
beginnen Anfang November.
Schüler mit Vorkenntn . u. Privat-
Schüler köiin . jederzeit beginnen.

Berlitz School,
Luisenstrasse 7. Tel. 3664

Elsässer Platz 2, Ecke Gnoisenaustr .,
groster Saal , zu vielerlei geemnet,
zu vecm . Daselbst awch Ladeü,
Wohnung , Antogavage , Werkstatt -e.

^StallumgLifeLager^ c. , B̂ IWQ
ArnZtstraße8, P . r.,

elea möbl. Wohn - und Schlafzimmer
mit scp. Ging.. Volk., Bad , zu, ., auch
einzeln, preiswert û ^Pirmfikn . —

Herderliratze 8. Part . t „ miobll. Arm.
^sofort oderDäter SLUMM -etzm.
Philippsbergstraße 30, Part . l. schon

möbl Zimmer . auch an Ausländer.
Schön »li'vl. Zimmer

!' ^ " A7L " -FLsLlL^—«nt mWltertes Amin
auf Tage und Wollen zu

Näheres im Tagbl .-Verlag.

Verloren
lrmOd-e geste.ru gold. Brosche iztoei
PhvtoGvcrphiiem). FM »r« gute Büohm.
f'bcr Ainidentvn). Wuimenlhaus Suma',
Eck« Er . u . KI. BurMirvste.

For -Terrler
rntlaufett.

Gegen Belohnung abzugeben
Parksir-itzc 57.

1399

Statt besonderer Anzeige!
Verwandten, Freunden und Bekannten die

traurige Mitteilung, dass mein teurer Mann,

vermieten.
Sb K116

Todes-An?eige
SHTen Weimden und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß

am Samstag dm 28.. abend ?, mein innigstgelicbter Mann der treu-
am niemer Kmder , unicr lieber L-ohn, Bruder . Schwieger¬sorgende , -
sohn, Schwager und Onkel, Herr- ' »

Heinrich Gabel,
nach langem Leiden sanft entschlafen ist.etn,  der trauerndNamen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Anna Gavel . Wwc., geb. Kandgrede.
findet Dienstag , nachmittags 4 Uhr,

B22003

Die Beerdigung um »n
Leichenhalle des Südsiiedbofes aus ftait.

von der
B22003

heute morgen nach längerem Leiden im Alter
von 58 Jahren verschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Dr. Emma Bielschowski

und Tochter Lydia.
Wiesbaden, 80. Oktober 1911.

Die Einäscherung findet in aller Stille in Mainz statt
Von Blumenspenden und Kondolenzbesuchen wolle

man gütigst absehen.

Verwandten, Freunden und Bekannten die trauriae Mit-
ketlmig. daß mein lieber Gatte, unser treusoraender Vater
«schwregervater, Großvater und Urgroßvater, '

Ferdinand Henrich,
Zugführer a. D..

Astern früh im fast vollendeten 79. Jahre, versehen mit denhl. Sterbesakramenren, sanft verschieden ist.
Die trauernde,r Hinterbliebeuen.

Miesbadeu » 30. Oktober 1911.

Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmittaa3 Ubr
von der Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt. ^ '

Todes -Knzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit die traurige Nachricht, daß mein teurer Gatte, unser herzensguter

Vater, Schwager, Onkel und Großonkel,

Herr Rentner

Kört Berger,
nach längerem, mit großer Geduld getragenem Leiden im Alter von 78 Jahren am SamStag, den 28. Oktober, nach¬
mittags4 Uhr, sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Wissdadeu , den 30. Oktober 1911.
Pauline Berger, * Slum.

Die Trauerfeier findet Dienstag, den 31. Oktober, nachmittags4>/i Uhr, in der Leichenhalle dcS alten Friedhofs
statt, hieran anschließend die Beerdigung auf dem Nordfriedhof.

Todrs - An ^rtße.

Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß am Sonntag nacht
1 i/ä Uhr nach langem, schwerem Leiden meine herzlich innigstgeiicbte gute Frau , unsere treue,
fürsorgende Mutter, Schwägerin, Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutter,

Frau pIII 0 ßI&CI| 5 geh. Kerschnrr,
Hebamme,

im 71. Lebensjahre sanft dem Herrn entschlafen ist. 1542
Im Namen der trauern: . Hinterbliebenen:

Moritz Mttgeldey . Briefträgera. D., Röderstraße9.
Mesbadcrr , Uiederlahrrsteirr. Sydney.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den1. Nov., nachm. 3'/- Uhr, vom Südfriedhof aus statt.

Janksagmrg.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme an dem
schweren Verlust: unserer lieben
Verstorbenen, insbesondere
Herrn Pfarrer Merz für die
io trostreichen Worte am Grabe
sagen wir Allen herzlichen
Dank. b 22019
Familie AarlMartorloii«.

Itdüetftiiiie ü.  linnen,
auch einfachster Preis.

Ernst Mahlzu
Wilhelmstr 40. Bahnhofstr.
Fernruf 928. Fernruf 9l(

1



Güte 12. ALend-MusgaLe, 2 . Blatt WssLaderrer Trrgkrlatt. Montag , 36 . Oktober 1911. Nr . 308.

Treten Sie mal vor ! Was wissen Sie in der Sache? Nichts,
Herr Richter, denn ich drcnne nur Union-Briketts und beziehe
diese schon seit Jahren von der Firma Ludw. Jung ; sie bat ihr
Büro auf dem Bismarckring Nilmmer 32, Telephon 959. Es
ist da? bedeutendste Spezialgeschäft am Platze und ich bin noch
immer gut bedient worden; heut noch werd' ich dort wieder eine
größere Bestellung machen. _ B 20177

Frida Wolf, Blödes
Salongeschäft I. Ranges, Gr. Burgstrasse 6, i.

Franz . Und eigene Modellhüte.
Anfertigung . Umarbeitung.

Mige Butter
; Pfd . 45 Pf . Kneipp - tzaur,

gibt es nicht! aber einen voll¬
kommenen Ersatz aus Nüssen
und Mandeln erhalten sie
stets frisch im 1437

per Pfd. M
Probe» gratis. Nur Rheinstratze 71.

'ÜSar-nitrt#  t >or ben  r >iel>rt mxnbevvoeriiaetx  Wi-,ct><oh>rnur,g , n

Telephon Telephon
1582, X d ULI DcytJl,  1582,

gegenüber dem „ Hotel Adler“ , Langgasse 39, eine Treppe.
= Feine Mass -Sohneiderei . =±=

Lager echt englischer und deutscher Stoffe.

Untier -Abschlag.
Hochfeine Allgäuer Tafelbutter
unter SSurantie das Allerfeiuste , was in diesem Artikel über¬
haupt geboten werden haun , in Postkollis von 9 Pfd , netto Mk. f .55,
Eilgutsendurigen von netto 34 Pfd. an Mk. 1 .559 franko Wiesbaden.

Xriidw . Durst , Kempten, bayr. Allgäu,
[Bhaber z. Zt. zur Kur liier und schriftl . An fr . nach Abeggstr. 2 erbeten,

Küustl.llisier
(Hände , Finger , Arme , Beine , Füße ),

Geradehalier u. Korsetts
nach Hessing etc . bei

Rückgratsverkriimmung, schiefen
Schultern etc.

werden in sorgfältiger , sachverständiger Aus¬
führung in eigener Werkstätte angefertigt.

k. L Stoss laclif.,
Tebnhon 227 u. 3327 . Tnrnnisstrasse 2.

K 71

Hochfeine Kapital-Anlage!
15 bis 20,000 Mark
zur 2. SteKe auf hochherrschaftl. Etagenhaus
am Kaiser -Friedrich -Ring von lprima Schuldner für
sofort gesucht. — 5 % Verzinsung und l °/o Abschlus;-
Provision wird bewilligt . — Angebote unter A . 865 an
den Tagbl .-Berlag erbeten.

Am Kl . November d. I .,
vormittags la '/s Uhr, werden
an Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 60,
4 Accker, Aukamm, 2. Gewann, Ge¬
markung Sonnenberg, insgesamt
29 ar 80 qm, über 10,000 Mk.
Wert, zwangsweise versteigert. F260

Wiesbaden , 24. Oktober 1911.
_ __ Amtsgericht  K.

Am 21. November 1911,
vormittags 11 Uhr, wird an
Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 60, das
Wohnhaus mit Hofraum und Haus¬
garten, 11 ar 66  qm , Neuberg8
(auch Dambachtal 23) hier, Wert
100,000 Mk., zwangsweise ver¬
steigert. F 260

Wiesbaden , 24. Oktober 1911.
_ Amtsgericht N.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 31. Oktober er.,

nachmittags 3 Uhr, wenden im dem
Hmrs«

.Helenenstraße 24:
1 Klavier , 2 Büfetts , 1 Kassen-, ei«
Silber -, 1 Kleider-, 1 Warenschr.,
1 Schreibtisch, l Schreibmaschine,
1 Sofa , 1 Rolle u. a. nt.

ösfieüWch Iwangswoifie gegen- Ba-r-z-aWuinU versteigert.
Wiesbaden . Stn  30 . Oktober 1011.
Habermann , Gerichtsvollzieher,

Wallufer Straße 18.

Aufforderung.
In der Nachlaßpflogesache der in

Wiesbaden verstorbenen
Iran Pr. M. de Haan,

fordere ich Gläubiger und Schuldner
ans, ihre Ansprüche binnen acht
Tagen anzuMÄden oder Zahlungen
bis do-'hin zu leisten. 1586

Wiesbaden;, den 23. Oktober 1911.
Warner,

Stadtkämmerer a. D.,
Johannisberg -er Stratze 0.

Za. Knaben-
Capes, Bozener Mäntel , gnide Wmve,
in a-sten Grögon tGelegenheitskauf),
früh. Preis Mk. 15, 18, 20. 22, 25,
jetzt 7.50. 9. 10. 12. 15. so lange Vorr.
reicht. Ansehen gestattet. Schwal-
bacher Straße 44. 1. Stock. Alleeseite.

Speiseklirtoffeln
Zentner «-D25

Mark t9  Ps.
Gelbfleischrgr

Zentner Mk. 3.50.

schwanke
Mchf°,

SchwalbacherStr .8V
Tckoptzon 4l4.

sog. Industrie , gelb,
per Ztr . 8 .N5 ML.

haltbare Winterware, blank u, nicht aus
Moorboden, welche leicht faulen, kommen
Dienötag , de» 31. Oktober , vo»
morgenK 8 bis avetrdS 6 Uhr , am
Weftvohnbof zum Verkauf, und zwar
an Jedermann ohne Stanücsumcrschied
und odne Vorzeigung des SteucrzettelS.

ICsset*! KsrssEirees ’ g
Rhemganer Strafte 2.

Leltpho » 478 . 822024

Mittwoch , den 1. November , abends 8 '/- Uhr,
im großen Saale der„ Wartburg " , Schwalbacher Str . 51,

Sortroj lei Hern Preliger Welker:
synodale Angriffe auf die
„sogenannten" zreidenker.

IM - Freie Anssprache . "dZ
Zur Deckung der Unkosten werden am Saaleingang Beiträge von

mittdesterrs 10 Pf . vro Person entgegengcnommen. Eine kleine Anzahl
reservierte Plätze » Mk. ist vorgesehen. b'311

tLrntadnna s Die Herren Syrrsdale » werden hierdurch aus rii lick
♦ eingeladen unter Zusicherung unbehinderter Redefreiheit

Der Vorstand des FreidenLexverern s. <E » BZ

!, l
llittwocls , den 1 . November 1913 , abends 8 1/* Uhr,

im Saale der Turn gesell sebaft , Schwalbacher Strasse:

Murtrafj
des Herrn Gerichtschemiker Dr . 6 . Popp , Frankfurt a . M.

„Auf den Sporen des Verbrechers“
(mit Lichtbildern ) . F401

Eintrittskarten: Reservierter Platz Mk. 2 .—, nichtreserviprter
Platz Mk. 1.— sind zu haben bei Herrn Walter Seidel, Zig.-Hdl.,
Wilhelmstr. 56, u. Herrn Carl Werner, Delik.-Hdl., Bism.-Ring 2.

Die Damen sind verpflichtet ihre Hüte im Saal abzunehmeiu

Frairelkftsi't asira Maisi —- üFesttiaSäe
28. Oktober bis 12. November 1911

INTERNATIONALE PUPPEN-AUSSTELLUNG
geöffnet v . 11—7 Uhr . — Eintritt Mk. 1.—, Kinder die Hälfte.

In Verbindung mit der Ausstellung Gastspiele des
MARIONETTEN-TIIEATER

MÜNCHENEft KÜNSTLER.
Puppenspiele u . kleine Opern.

Vorstellungen nachm . 5 u. 6 Uhr u. Abendvorstellung 8 Uhr.
F115

Bei der heute stattgehabten Verlosung von Schuldverschreibungen der
Gesellschaft wurden gezogen:

1)  Von dem 5 °/o. Haus - Anlehen vom 1 . Januar 1875 ( Genera !'
Versammlung vom 30. Mai 1874) die Nummern 2, 11, 24,
34, 64. 84, 119, 180, 187, 212, 260, 271 über je Mk. 500
zur Rückzahlung am 1. Januar 1912.

2)  Von dem 4 °,'a . konvert . Haus - Anlehen vom 1. April 188k
(General- Versammlung vom 1. Dezember 1880) die Nummer»
81, 83 über je Mk. 500 zur Rückzahlung am 1. Mai 1912.

3)  Von dem 4 °/o. Kcllerbau - Aulehcn vom 1 . Oktober 1888
(General- Versammlung vom 6. Mürz 1888) die Nummer4
über Mk. 500 zur Rückzahlung am 1. April 1912. ;

4) Von dem 40/0. konvert. Kellerbetriebs- Anlehen (General-
Versammlung vom 16. September 1876) die Nummer 53
La . B. über Mk. 500 zur Rückzahlung am 1. Mai 1912-

5)  Von dem 4 °/o. konvert . Kellerbetriebs - Anlehen (General-
Versammlung vom 2. August 1879) die Nummer 114 La. 3-
über Mk. 500 zur Rückzahlung am 1. Mai 1912.

6) dem 4 °/o. KellerbctriebS-Anlehen (General-Versammluvil
23 über Mk. 500 zur Rück-

Von
- vom April 1887) die Nummer

Zahlung am 1. Mal 1912.
Rückständig: Von dem5 °/«. Haus-Anlehen (vom 1. Januar 1875)

die Nummer 149  über Mk. 500 ausgelost per 1. Januar 1911.
Die Einlösung derselben erfolgt an den bezeichneten Terminen, tt»!

welchen die Verzinsung aufhört, bei unserer Kaffe im Gesellschaft^
hause , sowie bei dem Bankhause Muren » ZZErle<& Co., hier.

Wiesbaden , den 26. Oktober 1911.
Der Vorstand.

Client. Reinigung © © Färberei
L. Wissner <& Witikowshy,

Kirchgasse 48, Taunusstrasse  5,
Nettelbeckstrasse 24.

Telephon 1062. Telephon ioö2.

151+
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